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Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 17. September 


Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 


Inland. Bel einer Audienz, welche Se. Maj. 
der König den Predigern der Diözefen Minden, Vlotho 
und Lübbecke bewilligt hatte, äußerte der Monarch in 
merkwürdigen und zu den fteudigſten Hoffnungen be⸗ 
rechtigenden Worten ſein Mißfallen üder die hier und 
a gehegie falſche Meinung, als od er veraltete nicht zeit: 
gemäße Tendenzen begünſtige, und durch Giſetzgebung 
erzwingen wolle, was ſich auf angemeſſene Weiſe nur 
aus der Kirche ſelber herausbilden könne. — Die Reiſe 
unſers erlauchten Herrſchers durch die Städte am Rhein 
gleicht in der That einem Triumphzuge; nicht allein le⸗ 
gen die Bewohner der Rheinprovinz auf eine eben fo 
glanzvolle als herzliche und freim üthige Weiſe ihre Liebe 
zu dem Landesvater an den Tag, ſondern es kommen 
auch von allen Seiten gekrönte Häupter (unter anderen 
die Könige von Würtemberg, Hannover, der Niederlanden 
und Belgien) herbel, um Preußens König zu begrüßen, 
diffen Lob neulich zu Aachen ein Kaiſerlicher Prinz des 
Hauſes Oeſterreich (der Erzherzog Johann) mit deutſcher 
Biederkeit alſo verkündete: „Ich freue mich in den 
Mauern dieſer alten Kaiſerſtadt zu fein, der die An⸗ 
hänglichkeit an ihre Herrſcher angeboren iſt, und doppelt 
freue ich mich, dieſe Anhänglichkelt auf die ſen König 
übertragen zu ſehen. Gewöhnlich ſind Toaſte nur 
Wünſche, aber bei ſolch einem Könige, bei ſolch 
einem Herzen beruhen fie auf Wirklichkeit!“ 


Deutſchland. Zu Karlsruhe ſind am 9. d. die Kam: 
mern geſchloſſen worden. Wir theilen bei dleſer Gelegen⸗ 
heit folgenden, in der „Oberdeutſchen Zeitung“ enthalte⸗ 
nen überſichtlichen Artikel über die Sltzungen mit: „Die 
beiden Kammern der badiſchen Ständeverſammlung, wel: 
che unter ſo ſtürmiſchen Aſpekten zuſammentraten, haben 
Ihre diesjährige Sitzung beendigt. Manche waren der 

nſicht, das bekannte Zerwürfniß werde ſich im Laufe 
der Seſſion wohl ausgleichen, aber dieſe Erwartung iſt 
nicht erfüllt worden, vielmehr der Riß noch weiter, die 
Kluft noch tiefer geworden, und wie die Dinge jetzt ſte⸗ 
hen, ſcheint keine Ausſicht vorhanden, daß überhaupt, 
der der Hand wenigſtens, eine Ausgleichung ſtattfinden 

15 Auf urſache und Grund der Entfremdung 
zwiſchen den Miniſtern und der Majorität der vom Lande 
unter ſo eigenthümlichen und wenig erbaulichen Umſtän⸗ 
den gewählten Zweiten Kammer brauchen wir nicht wei⸗ 
ter einzugehen; beide find offenkundi g genug, und weit 
über die Gränzen Badens hinaus. Man hat viel 
von beeinträchtigter Wahlfreiheit, Wahlumtrieben, auch 


vom Mißbrauche der Beamtengewalt geſprochen, und 


manche Beifpiele von vorgekommenem Wahlunfug ſtreng 
gerügt. Wir meinen, ein Bürger, der ſich der Würde 
des Bürgers bewußt iſt, ſolle ſich von keinem öffentli⸗ 
chen Diener einſchüchtern laſſen, und einen ſolchen, falls 
er ſich ein Attentat gegen feine Unabhängigkeit zu ertau⸗ 
ben Miene macht, kräftig, und wo Zudringkeit ſtattfin⸗ 
det, derb und barſch in die ihm gebührenden Schran⸗ 
en verwelſen. Wer ſich unſtatthafte Einmiſchung in 
ſelne heillgen Rechte gefarlen läßt, zeigt keinen Charak⸗ 
ter und keine Manneswürde, ſo wenig wie Der, welcher 
ſich zu Ueberſchreitung ſeiner Amts befugniſſe verleiten 
läßt. Ein anderes Wahlgeſetz, welches direkte Wahlen 
mit einem Zenſus anordnete, und das allerdings auf 
breiter Unterlage zu ruhen hätte, wäre für das dadiſche 
Land ſehr erwünſcht. Das jetzige zweimalige Durchſie⸗ 
ben der Wähler hat feine großen Nachtheile. Lakaſen 
brauchen nicht mitzuwirken bei Abgeordnetenwahlen. — 
Der Zwieſpalt iſt da; er wird von keiner Seite her ge⸗ 
leugnet, und wollte man ihn auch in Abrede ſtellen, fo 
würden die heftigen Reden, welche täglich herüber und 
hinüber fallen, würden die unadläſſigen Rekriminationen, 
zu denen der Stoff niemals ausging, und an welchen 


es, fo lange die gegenwärtigen Umſtaͤnde dauern, niemals 


fehlen wird, von demſelden Zeugniß geben. Die gegen⸗ 
feitige Stellung der beiden Lager iſt fo ſchroff, daß an 
eine Vermittelung nimmermehr zu denken iſt; die Ab⸗ 
neigung artete in eine Art von Groll aus, und nun iſt 
der Bogen ſo ſtraff geſpannt worden, daß die Sehne zu 
reißen droht. Die Gemüther ſind gereizt, die Geiſter 
aufs äußerſte erhitzt, und Beruhigung iſt um ſo weniger 
abzuſehen, da außer der Abweichung der Grundſätze und 
der politiſchen Auffaſſung der Verhältniſſe, auch allge⸗ 
mach eine tiefe Abneigung gegenſeitiger Perſönlichkelten 
ins Splel gekommen zu ſein ſcheint. — Derbe Wahr⸗ 
heiten ſind ausgeſprochen worden; viele Deſiderien, und 
gar manche begründete, zum Vorſchein gekommen; ge⸗ 
wichtige Beſchwerden wurden erhoben, die noch immer 
auf Abſtellung warten, man hat auf ſehr praktiſche Re⸗ 
formen angetragen, ohne jetzt hoffen zu dürfen, ſie ins 
Leben geführt zu ſehen. Bei alle Dem hat ſich eine 
durch alle Kreiſe der Geſellſchaſt gehende Unbehag⸗ 
lichkeit, als eine vollendete Thatſache, herausge⸗ 
ſtellt. So iſt es. Wir bedauern, daß Dem ſo 
iſt in einem deutſchen Lande, in einer Zeit, wo jeder Au⸗ 
gendlick die europäiſchen Verhältniſſe, wie fie jetzt find, be⸗ 
drohen kann; wir bedauern doppelt und dreifach, daß 
dem ſo iſt, gerade in einem Gränzlande. — Wir ſte⸗ 
hen nicht innerhalb der Parteifluthen, und haben mit 
ruhigem Blicke aufmerkſam dem Getriebe zugeſehen. Un⸗ 
ſere Anſicht iſt folgende: Die Zweite badiſche Kammer, 
wie fie Äft, muß entſchieden als ein Reſultat der An⸗ 
ſichten, Meinungen, und, wenn man will, unſertwegen 
— denn die Ausgangspunkte und Annahmen ſind ver⸗ 
ſchleden — auch der Vorurthelle der überwiegenden Mehr⸗ 
heit des gebildeten Bürger⸗ und Bauernſtandes angeſe⸗ 
hen werden; ſie iſt ein treues Organ der im Volke 
herrſchenden Geſinnungen, die ſich ohne Anſtoß vom 
Auslande her, rein aus dem Volke heraus, entwickelt 
haben, die in ihm lebendig und zum Bewußtſein ge: 
worden ſind. Vor zwölf Jahren empfing halb Europa 
feine Inſpirationen aus Frankreich; eine Kette von Un: 
ruhen zog ſich durch viele Länder, die Aufregung war 
groß, aber flüchtig, und was Revolutionäres in derſel⸗ 
ben war, verflog wieder ſehr bald. Seitdem war tiefe 
Ruhe; die Demagogenzeit liegt lange hinter uns; den 
Maßloſigkeiten von jener Seite iſt ihr Recht geſchehen, 
und anderthalb Luſtra ungeſtörter Ruhe find ſelldem ge⸗ 
ſolgt. Das deutſche Volk hat die ſogenannten Theorien 
fallen laſſen, und ſich den Intereſſen zugewandt, und 
hat wohl daran gethan. Es hat angefangen, ſich in ein 
proktiſches Geleſſe zu begeben, und wird in demſelben 
weiter kommen, als bei dem frühern Verfahren. Aber 
die Praxis iſt, wie das alte Wort ſagt, vielfach und viel⸗ 
feitig, und nicht Alles Theorie, was man hin und wie⸗ 
der, wenn es gerade bequem it, dafür ausgeben möchte. 
— Die Geſinnung der badiſchen Bevölkerung ſcheint 
uns kerndeutſch zu ſein, und eden ſo auch die der Zwel⸗ 
ten Kammer. Wir halten neben vielen andern Abge⸗ 
ordneten z. B. Herrn Sander, für einen der beften Pa: 
trioten, und glauben aus feinen Reden und aus feinem 
Charakter den ſichern Schluß ziehen zu können, daß er 
an Vaterlandstiebe und deutſcher Geſinnung, hinter Kei⸗ 
nem zurückſteht, auch nicht Einem. Wir glauben ferner, 
daß in der Kammer kein einziges Mitglied ſei, gehöre 
es der Majotität oder der Minorität an, das mit dem 
Auslande buhlen möchte, und fähig wäre, deutſche In⸗ 
teteſſen zu verleugnen. Man hat ihr den Vorwurf ge: 
macht, daß fie bitter, heftig, ſchneidend, und rückſichtslos 
in ihren Aeußerungen zu Werke gegangen ſei, und wahr 
bleibt, daß ſie es an Unumwundenheit des Ausdrucks 
nicht hat fehlen laſſen. Aber unter Verhältniſſen, wie 
fie in Baden gegenwärtig obwalten, und mitten in hei: 
ßem Kampfe hat man überhaupt wohl ſelten ſich der 
äußerſten Courtoiſie befliſſen; auch darf man nicht aus 
ßer Acht laſſen, daß auch von der andern Seite ganz 


zuverläſſig nicht Das eingehalten worden iſt, wofür un⸗ 
ſere Zeit den Ausdruck: „richtige Mitte“ erfunden hat. 
Uns will bedünken, die Kammer habe nach deſtem Wiſ⸗ 
ſen, Gewiſſen und Vermögen, redlich das Beſte der Dy⸗ 
naſtie und des Landes gewollt; fie hat ſich zuverläſſig 
nicht in Theorien verloren, vielmehr den wahren und 
praktiſchen Intereſſen die ſorgfältigſte Beachtung gewid⸗ 
met. Daß ſie vielleicht nicht die zufriedenſtellenden Re⸗ 
ſultate erreicht, welche fie erſtrebte, oder die das Land 
wünſcht und erwartet, das kann man bedauern; die 
Welt weiß aber, daß es am Wagen der Politik auch 
wohl viereckige Räder gibt, mit denen ſich eben nicht aus der 
Stelle kommen läßt. Nun ſteht der Wagen feſt; aber das 
Land wird die Bemühungen belder Theile zu prüfen und zu 
würdigen wiſſen. Davon zeigen viele Symptome, welche 
nun einmal vorhanden find. — Die Zweite Kammer hat 
ihre Anhänglichkeit an das regierende Haus und an den 
Monarchen auf das Unzweidtutigſte bethäͤtigt; fie hat bei paſ⸗ 
ſender und feierlicher Gelegenheit ſich in ſtreng monar⸗ 
chiſchem Sinne ausgeſprochen, ſie denkt beſtimmt nicht 
daran, jemals an die Krone zu taſten, denn Deutſchland 
will die Monarchie ſtark und kräftig wiſſen. Wenn ſie 
aber die politiſchen Intereſſen des Landes, welche, wohl 
aufgefaßt und richtig begriffen, mit jenen der Monarchie 
durch und durch identiſch find, und in alleweg mit ih⸗ 
nen zuſammen fallen, wenn ſie, ſagen wir, dieſe In⸗ 
tereſſen nach ihrer Ueberzeugung wahrgenommen hat, ſo 
that ſie nur, wozu ſie befugt und was ihre Schuldig⸗ 
keit war. Sie that nur, was das Land wünſchte, und 
das Land wird wenigſtens es ihr nicht zum Vorwurfe 
machen, daß ſie unter Anderm Preßfteiheit, zum minde⸗ 
ſten für die Erörterung einheimiſcher Zuſtände, beantragte, 
auf manche praktiſche Reformen, z. B. im Gerichtswe⸗ 
fen, drang, und, obwohl auf fo viele Hemniſſe ſtoßend, 
doch das Budget, bewilligte, weil fie ihre Loyalität bes 
thätigen und dem Lande gerecht fein wollte. — Wer 
nach beſtem Willen und Wiſſen gehandelt hat, und ſich 
bewußt iſt, feine Pflicht erfüllt zu haben, darf ruhig 
dem öffentlichen Urtheil über ſſeine Thätigkeit entgegen 
ſehen, und die zweite Kammer kann, gleichviel ob ihre 
Verhandlungen ſchon gegenwärtig direkte Reſultate brin⸗ 
gen oder nicht, mit jener Befriedigung auf die Seffion 
zurückblicken, die das Bewußtſein gibt, redlich das Gute 
gewollt zu haben. Die Theilnahme von Deutſchland 
ſcheint ihr wenigſtens geſichert. — Indem wir, um bil⸗ 
lig zu fein, der vielfach ange feindeten Kammer dieſe 
Gerechtigkeit angedeihen laſſen, wollen wir freilich nicht 
Alles gutheißen, was überhaupt geſchehen iſt oder unter⸗ 
blieb. Tadeln müſſen wir nämlich, daß einige Male 
die Debatte in Scenen ausartete, die in guter Geſell⸗ 
ſchaft nicht vorkommen ſollen, und daß Einzelne ſich 
Ausdrücke erlaubten, die von geringem parlamentariſchen 
Takte zeugen. In dieſem, wie in ſo Manchem, könnte 
Hr. v. Joſtein, unbedingt einer der beften parlamenta⸗ 
riſchen Redner, und in hohem Grade Das, was die 
Engländer einen Debatter nennen, der ſtets ſchlagfertig 
iſt, und immer treffende Antwort zu geben weiß, mit 
ſeiner Würde und ſeinem Anſtande zum Muſter dienen. 
Tadeln müſſen wir ferner, daß die für Deutſchlands 
Vertheidigung und Wehrkraft ſo wichtige Angelegenheit 
des Feſtungsbaues von Raſtatt nicht die gebührende 
Beachtung gefunden zu haben ſcheint, was von politiſcher 
Weitſichtigkeit eben kein Zeugniß ablegt. Ferner: Wir 
wünſchen die allgemeine Einführung der Landwehr, aber 
neben einem kraͤftigen ſtehenden Heere, das uns zur 
Landes vertheidigung, der erſten und höchſten Pflicht je⸗ 
des Staates, unentbehrlich zu fein ſcheint. Wie zwei⸗ 
feln nicht daran, daß Hr. Welcker es grundehtlich mit 
ſeinen Anſichten von ſtehendem Heere und Volksbewaff⸗ 
nung meint, aber das Maaß, mit welchem er mißt, iſt 
zu kurz und eng, wenn wir ſo ſagen dürfen, zu ſchwei⸗ 
zeriſch. In dieſem Punkte iſt die höchſte Sparſamkeit 
oft die größte Verſchwendung. Damit ſoll nicht geſagt 


ein, daß nicht Re formen in der Militärverwalung thun⸗ 
lich und nöthig ſeien; aber gegen Verminderung der ſte⸗ 
henden Truppen müſſen wir entſchieden proteſtiren. — 
Endlich machen wir der Kammer einen Vorwurf über 
ihr Verfahren in der Judenfrage. Mit politiſchen Rech⸗ 
ten ſoll Niemand, der es ehrlich mit der Freiheit und 
mit der geſetzlichen Gleichheit für Alle meint, kippen 
und wippen. Hier hat die Kammer jeder Konſequenz 
ins Geſicht geſchlagen. Einem Kaſſuben von der Oſt⸗ 
ſee oder irgend einem Landſtreicher von Zigeuner, der es 
bequem findet, ſich für einen Chriſten auszugeben, weil er 
getauft iſt, würde fie polltiſche Rechte ohne Anſtand bewilli⸗ 
gen; aber einem Moſes Mendelsſohn, einem Meyerbeer, 
und hundert andern Ehrenmäaͤnnern jüdiſcher Konfeſſion 
würde ſie dieſelben verweigern müſſen! Komme man 
uns doch nicht mit der hundertmal ausgepochten vor⸗ 
ſündflutlichen Behauptung, daß die Juden eine Nation 
ſelen! Unſer moderner Polizei- und Beamtenſtaat duldet 
ja ohnehin keine Nationen in ſeinem Schooße. Die 
Juden haben ein hebräiſches Ritual und verehren den 
Gott ihrer Väter auf ihre Weiſe; ſonſt reden ſie deutſch 
und zahlen deutſche Steuern. Liegt denn etwas ſo Sü⸗ 
ßes darin, daß bei den gar nicht fo ausgedehnten Rech⸗ 
ten, welche das deutſche Volk überhaupt beſitzt, im Lande 
noch etliche tauſend Leute wohnen, die eine noch gerin: 
gere Summe von Rechten beſitzen? Sind wir denn fo 
ſehr Spartaner, daß wir abſolut Heloten haben müffen ? 
Es giebt Leute, die ſich für ſehr human halten, aber 
das ABC der Gerechtigkeit und der Gleichheit der 
Rechte und Pflichten außer Acht laſſen. Als weiland 
Herr v. Rotteck, dem Zopfthum ſeiner Wähler von Ken⸗ 
zingen und Emmendingen zulieb, die Fahne ſophiſtiſcher 
Inhumanität aufpflanzte, war ein großer Theil ſeines 
frühern Präſtigiums, im Norden von Deutſchland wenig⸗ 
ſtens, dahin, und in den Nekrologen, die dem übri⸗ 
gens ausgezeichneten Manne geſchrieben wurden, hat 
man ihm dieſe Inkonſequenz nicht vergeſſen. 
Es fällt keinem Ultralegitimiſten ein, Anſtoß daran zu 
nehmen, daß ein franzöſiſcher Bürger jüdiſcher Konfeſſion 
z. B. Abgeordneter wird oder General; und die genann⸗ 
ten Länder werden in letzter Inſtanz doch auch „chriſt⸗ 
liche“ fein wollen. Hr. Rettig hat zwar an den „chriſt⸗ 
lichen“ Staat appelltet, aber uns will bedünken, daß in 
manchen europäifhen Staaten und Geſellſchaftskreiſen 
in Betreff des politiſchen Syſtems das Chriſtenthum ſehr 
dünn geſäet und nicht viel von ihm zu verſpüren fet. 
Und Hr. Hecker, ein junger, offenbar talent⸗ und geſin⸗ 
nungsvoller Mann, hätte feine politiſche Laufbahn, fo 
will uns bedünken, mit mehr Humanität eröffnen kön⸗ 
nen, als mit ſeiner altteſtamentariſchen Rede, die den 
Beweis liefert, wie wenig tief er den Gegenſtand in Er⸗ 
wägung gezogen, über welchen er ſich mit fo viel Be⸗ 
hagen verbreitete, Es iſt nicht beneidenswerth, den „Teu⸗ 
fel der Intoleranz“ zu überzuckern. Will der ehren⸗ 
werthe Abgeordnete vielleicht, wie neulich ein Wiener 
Profeſſor, die Juden auch aus der Arzneikunde verdrän⸗ 
gen, weil fie angeblich „Undehagen“ in derfilben verbrei⸗ 
ten? Wir reihen die Palme Hrn. Baſſermann, dem 
überhaupt das Verdienſt der entſchiedenſten Konſcquenz 
gebührt und der ſchon jetzt zu den beſten und prägnan⸗ 
teſten Rednern der Kammer gehört. Vom Miniſtertiſche 
hätte man auch wohl erklären können, daß Leuten, die 
volle Steuern zahlen und Waffendienſte thun, auch 
volle und nicht halbe Recht gebühren.“ a 


Oeſterreich. Am 12. Auguſt haben die nicht 
adellgen Stände von Siebenbürgen einen großen Triumph 
der Emanzipation gefeiert, an dieſem Tage wurde das 
Prinzip, wonach Jeder ohne Ausnahme an den gemein⸗ 
ſamen Arbeiten des Landes Theil zu nehmen verpflichtet 
iſt, landtagsmäßig ausgeſprochen, und einige Tage dar⸗ 
auf faßten die Stände unter andern die Beſchlüſſe: je⸗ 
der Unadelige ſoll das Recht haben, liegende Güter al: 
ler Art zu erwerben und zu beſitzen, und die Strafe 
der Stockſtreiche iſt aus dem peinlichen Rechte der Grund⸗ 
herren ganz ausgeſchloſſen. — Der Hauptgegner der 
gemiſchten Ehen, der Biſchof von Großwardein, hat ſeine 
Stelle niedergelegt. 


Großbritannien. Die Königin Viktoria macht 
eine Reife nach Schottland und iſt am 2. September 
in Edinburg angelangt. — Auf Malta predigt ein Je⸗ 
fuit den Aufſtand gegen die Regſerung. Er war früher 
von lebterer nach Syrien geſchickt worden, um dort das 
Volk zu inſurgiten; nun it er nach Malta zurückge⸗ 
kehrt und verfucht hier ein Gleiches. Die Regierung 
will, daß er vom Predigtamt und von ſeinem Lehrſtuhle 
an der Unſverſität ſuspendirt werde. Darüber hat ſich 
nun ein lebhafter Streit erhoben, wodei das Volk ganz 
auf Seiten des Jeſulten iſt. l 


Spanien. Der Fürſt 
von Liſſabon aus einen kleinen . 
den Spaniens machen, um dort einige N 
zu 1 Demzufolge erhielt er durch a 
des engliſchen Geſandten einen Paß, der von dem in 
Liſſabon anweſenden ſpanſſchen Geſandten auf Cadir, 
Sevilla und Granada viſirt war. Nachdem der Fürft 
die erſten beiden Städte beſucht, wollte er ſich nach 
Marſeille begeben. Das Dampfboot legte auf der 


— 


Selle Lichnowsky wollte 
cher nach dem Sü⸗ 
Merkwürdigkeiten 
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Fahrt unter andern in Barzelona an, und als der 
Fürſt, die Muße benutzend, die Stadt beſehen will, 
wird er gefangen genommen, und von dem wü⸗ 
thenden Pöbel, welcher einen andern karliſtiſchen Ge⸗ 
neral in dem Verhafteten vermuthete, mit dem Tode 


bedroht. Jegliches Proteſtiren von Seiten des Für: 
ſten und dis Preußiſchen Conſuls, welche auf 
Verletzung des Völkerrechtes hinwieſen, half nichts, 


der erſtere blieb verhaftet. Die Sache wurde nach Ma⸗ 
drid berichtet, und von dorther iſt von dem Miniſter des 
Auswärtigen der Befehl erlaſſen worden, den Fürſten 
Lichnowsky ungeſtört weiter reiſen zu laſſen. — Die 
Banden von Eſtremandura und der Mancha treiben 
nach wie vor ihr Weſen, und verſtärken ſich von Tag 
zu Tage. 

Schweiz. Der Regierungsraty von Luzern hat 
ſich gegen die beabſichtigte Einführung der Jeſuiten aus⸗ 
geſprochen. 

Osmaniſches Reich. Die Ordnung iſt in 
Syrien fo wenig hergeſtellt, daß der Norden faſt gaͤnz⸗ 
lich im Aufruhr begriffen iſt. Auch in Beirut hat es 
mancherlei Kollifionen zwiſchen Albaneſen und der fran⸗ 
zöſiſchen Marine gegeben. Der franzöſiſche Admiral La: 
ſuſſe liegt jetzt im Hafen genannter Stadt mit einer 
ziemlich bedeutenden Flotte. 

Aſien. Vor einiger Zeit wurde der englifche Pres 
mier⸗Miniſter Sir Robert Peel im Londoner Parlament 
gefragt, welches denn eigentlich die beabſichtigten Maß⸗ 
regeln der Regierung in Bezug auf Afghaniſtan wären? 
Der Miniſter war verſchwiegen und verttöſttte den Fra⸗ 
ger, ſowle das politiſirende Publikum auf die nächſte 
indiſche Poſt. Dieſe iſt nun angekommen, und wir ſind 
um nichts klüger als zuvor. Weder die oſtindiſchen Blät⸗ 
ter bingen Andeutungen, was Britannien in Bezug auf 
Afghaniſtan beſchloſſen habe, noch kann man aus den 
von dorther gemeldeten Thatſachen ſichere Schlüſſe fol⸗ 
gern. Wahrſcheinlich iſt, daß die britiſche Regierung 
dem General⸗Gouverneur von Dftindien, Lord Ellenbo⸗ 
rough, gänzliche Vollmacht gegeben hat, und dieſer bei 
den ſchwierigen Umſtänden, welche jeglichem Verfahren 
entgegenſtehen, ſchwankt, welchen Weg er einſchlagen foll. 
Der Befehl zum Rückmarſche, welcher an die Generale 
zu Kandahar und Oſchellalabad erging, ſcheint dafür zu 
ſprechen, daß man wirklich beabſichtige, die Eroberung 
Afghaniſtans aufzugeben, allein man weiß noch nicht, 
wie dies auf die rühmlichſte, unſchaͤdlichſte und zweck⸗ 
mäßigſte Weiſe geſchehen ſoll. Vorläufig ſteht dem Rück⸗ 
marſch noch die ungeheure Hitze der tropiſchen Sonne, 
und wohl auch die Beſorgniſſe entgegen, was aus den 
vielen gefangenen Briten werden ſolle, deren Ausliefe⸗ 
rung, wenn Afghaniſtan von Truppen geräumt, zu ei⸗ 
ner unbefiegbaren Schwierigkeit heranwachſen dürfte, da 
ganz Afghaniſtan in einem Zuſtande völliger Anarchie 
ſich befindet. Die Verſammlung eines Reſerve-Corps 
von 20,000 Mann bei Delhi, macht man dagegen als 
einen Haupt⸗Beweisgrund geltend, daß England den Be⸗ 
fig Afghaniſtans noch nicht aufgegeden habe, allein eben 
ſo gut könnte man erwidern, daß dieſe Reſerve⸗Armee 
eine Baſis abgeben ſolle, auf welche ſich der Rückzug 
ſicher ſtützen könne, damit die Unfälle vom vorigen und 
dieſem Jahre ſich nicht wiederholten. Uebrigens ſind die 
Unglücks Nachrichten, welche wir der franzöſiſchen Preſſe 
verdanken, völlig unwahr. Die Armee» Abtheilung zu 
Oſchellalabad (unter General Pollock), leldet zwar ſehr 
wegen der drückenden Hitze, doch iſt der Soldat noch 
muthig und ausdauernd, wie einzelne Streifzüge bewle⸗ 
fen haben. Die andere Abtheilung zu Kandahar (un- 
ter General Nott), hat nicht allein dem Feinde einen 
empfindlichen Verluſt beigebracht, ſondern es iſt ihr auch 
gelungen, die Beſatzungen einiger feſten Plätze mit ſich 
zu vereinigen. 


Inland. 8 

Berlin, 14. Septbr. Der General⸗Major und 
Rimont⸗⸗Inſpekteur Stein v. Kaminski iſt nach der 
Provinz Preußen abgereiſt. 0 

Bekanntlich wurden vor einiger Zeit in einem Theile 
Neuvorpommerns allerlet Unterſchleife bei der Militär 
aushebung entdeckt, und hierauf eine Unterſuchung 
angeſtelt. Die Miniſter des Kriegs und des Innern 
haben demgemäß an fämmtlihe (9) Generalkommandos 
und (8) Oberpräſidien ein Rundſchreiben erlaffen, in 
welchem „allgemeine Anordnungen“ für den Geſchäfts⸗ 
betrieb bei den Departements⸗ und Kreiserſatzlomwiſſio⸗ 
nen gegeben werden. Als Veranlaſſung zum Erlaſſe 
dient „die bedauerliche Erſcheinung, daß es im Kreiſe 
Neuvorpommerns einer Geſellſchaft von Betrügern ge⸗ 
lungen iſt, viele Jahre hindurch eine große Anzahl Mi⸗ 
litärpflichtiger durch Fälſchungen der Liſten, Atteſte ac, 
dem allerhöchſten Dienſte zu entziehen.“ Die getroffe⸗ 
nen Anordnungen, die meiſt bereits beſtehende nur er: 
neuern, ſind aber eben zu allg mein gehalten. Bemer⸗ 
kenswerth iſt die Beſtimmung, „kein Gewicht auf Zeug⸗ 
niſſe fremder Perſonen üter Krankheitszuſtände von Mi⸗ 
litärpflichtigen, ſobſt wenn ſolche gerichtlich und eidlich 
abgegeden worden, zu legen.“ 

ron britannien. 

London, 9. „ Ibre Majeftät die Königin 

hat am Montag, den 5. Sept., zu Edinburg im Dal: 
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keith⸗Palaſt die vornehme Welt Schottlands empfangen. 
Es war ein gewaltiges Gedränge. Die Londoner Jour⸗ 
nale ſpotten über die verſchiedenartſgen Wagen der zur 
Cour herbeigekommenen Perſonen; da ſeien Sechsſpän⸗ 
ner, Vierſpänner, Zweiſpänner, Kaleſchen, Fiaker und 
Omnibus unter einander angefahren; es ſei unmöglich 
geweſen, in Edindurg Pferde und Wagen genug aufzu⸗ 
treiben für die Menge, welche ſich der Königin vorftellen 
laſſen wollte; man habe nur beklagt, die Eiſenbahnwag⸗ 
gons nicht benutzen zu können. Die Königin iſt am 
6. Sept. nach Perth abgereiſt. Wie verlautet, wollte 
Ihre Maj. erſt am 14. d. von ihrem Ausflug nach den 
Schottiſchen Hochlanden zurückkehren und dann fünf 
Tage bei dem Herzog von Buccleugh zum Beſuch ver⸗ 
wellen. In Peith traf die Königin am Dienſtag gegen 
Abend ein, Die Fahrt von Edindurg dorthin geht zus 
erſt über den Firth of Forth, nach deſſen nördlichem 
Ufer Ihre Majeſtät auf dem Dampfboot „Queen Mar: 
garet“ fuhr, und zwar mit einem kleinen Umwege, um 
die landſchaftlichen Schönheiten der Ufer dieſes Meerbu⸗ 
ſens zu genießen. Gegen 11 Uhr Morgens erfolgte die 
Landung an der Küſte von Perthſhire, und nun ging es 
zu Wagen durch feſtlich geſchmückte Flecken und Dörfer, 
deren Bewohner das erlauchte Kön gliche Paar mit gro⸗ 
ßem Enthuſiasmus degrüßten. Der Weg führt zuerſt 
durch die Ochill-Berge und zieht ſich in einer engen 
Schlucht hin, durch welche der Farg, ein unbedeutender 
Gebirgsbdach mäandriſch ſich hinſchlängelt. Dieſe Schlucht, 
der Glenfarg genannt, iſt höchſt pittoresk; von beiden 
Selten hängen zerklüftete und reichbewaldete Berge dicht 
über dieſelbe herein; abenteuerliche Felsgebilde ſpringen 
überall hervor, und Waſſerfälle ſtürzen ſich von den Hö⸗ 
hen herab. Der Paß öffnet ſich allmälig in das 3 bis 
6 engl. Meilen breite und und 20 bis 30 lange, frucht⸗ 
bare Earnthal, welches von reichen Herrenhäuſern des 
höhern und niedern Adels belebt wird und alle Reize 
barbietet, welche Kultur und feiner Geſchmack, mit 
Fruchtbarkeit und Schönheit verbunden, zu gewähren ver⸗ 
mag. Ihre Maj. ſchlug die große nördliche Straße ein 
und begab ſich zunächſt nach Dupplin Caſtle, dem Landſitz 
des Grafen v. Kinnoul, wo ſie um 2 Uhr anlangte und 
ein Dejeuner einnahm. Von Dupplin iſt auf dem öſt⸗ 
lich nach Perth führenden Wege der intereſſanteſte Punkt 
der Mordanberg oder Mocrieffe Hill, der ſich 756 Fuß 
über das Meer erhebt und ſehr weit hinauf bebaut wird. 
Ehe man die Höhe erreicht, Über welche die Straße hier 
an der Meftfeite dieſes Berges führt, iſt der Blick nach 
dem Norten durch eine Hügelreihe gehemmt; iſt man 
aber oben angelangt, fo öffnet ſich „ine Ausſicht, der vlel⸗ 
leicht keine zweite im ganzen Vereinigten Königreiche gleſch⸗ 
kömmt. Als die Römifhen Legſonen zum erſtenmale 
an dieſe Stelle kamen, ſollen ſie ausgerufen haben; 
Eece Tiber! Eece campus Martius! Ihre Maj. 
ließ hier eine Weile anhalten und ergötzte ſich an dem 
vor ihren Augen ausgebreiteten entzückenden Panorama. 
Rechts erhebt ſich der 600 Fuß hohe Kinnoul = Berg, 
diffen weſtlicher Abhang von freundlichen Villen und 
reichen Blumen⸗Parterres umkränzt iſt, wogegen ſeine 
Süpdfeite ſenkrechte Felſenwände zeigt, welche die Klippen 
von Dover an Höhe übertreffen. Am Fuße dieſes gran⸗ 
dioſen Berges fließt in ſanften Krümmungen der klare 
Tay, der wafferreichfte Strom Großbritanniens, dahin. 
Folgt man feinem Lauf mit den Blicken, fo telfft man 
auf die alte Stadt Perth mit ihrer ſtattlichen Brücke 
und ihren hohen Thürmen, einſt die Hauptſtadt Schott: 
lands; ihr gegenüber, auf dem andern Ufer des Fluſſes, 
der Königliche Palaſt von Scone, die ehemalige Riſi⸗ 
denz der Schottiſchen Monarchen, die dort gekrönt wur⸗ 
den. Weiter nach Norden nimmt die Landſchaft einen 
noch erhabeneren, alpenartigen Charakter an; terraſſen⸗ 
förmig ftelgen hie Berge empor, von der die Ebene be: 
gränzenden Grampians⸗Kette bis zu den höchſten in die 
Wolken ragenden Spitzen. Der Moment, in welchem 
die Königin dieſen Andlick genoß, konnte nicht günftiger 
fein; die Sonne, welche den ganzen Tag über im hell⸗ 
ſten Glanze geſtrahlt hatte, näherte ſich eben dem fernen 
Weſten, und die milden Tinten des Abendlichtes ver⸗ 
ſchönten die bezaubernde Landſchaft, deren bunter Reiz 
noch durch die ſchon beginnenden herbſtlichen Schattirun⸗ 
gen der Wälder erhöht wurde; dazu der blinkende Strom 
des Tay, den eine Menge von Schiffen und Kähnen, 
alle in feſtlichem Schmuck, zur Ehre der hohen Gäſte, 
aufs Mannigfaltigſte belebten. Am füdlichen Thore der 
Stadt Perth wurde die Königin vom Magiſtrat empfan⸗ 
gen und hielt dann durch einen prächtigen Triumphbogen 
ihren Einzug, geleitet von den Behörden und von einer 
jubelnden Volksmenge begrüßt. Die Bevölkerung war 
noch durch 40 — 50,000 Fremde vermehrt, die bei dic 
Gelegenheit die Stadt beſuchten. Alles lief in der . 
ten Ordnung ab, ſowohl deim Einzuge Ihrer eftät 
und ihres Gemabls, die im Palaſt von Scone bei dem 
Grafen von Mansfield abſtiegen und dort dinſcten, fo 
wie Abends bei der Illumination und den Feuerwerken, 
womit die Ankunft der hohen Gäſte in Perth gefetert 
wurde. 


Auf dem Gerüft, welches bei der Fahrt der Königin 
durch Edinburg zuſammenbrach, ſtanden etwa 300 Per⸗ 
ſonen, von denen gegen 70 verwundet wurden und zwe 
ums Leben kamen. 


Frankreich. 
Paris, 10. Septbr. Man ſpricht abermals von 
Entdeckung einer Höltenmaſchine in Joinville, drittes 
halb Stunden von Paris. Die Maſchine ſoll auf einer 
Brücke mit ungeheurem Knall losgegangen ſein. Man 
ſcheint blos eine Probe habe anſtellen wollen. Die Ur⸗ 
heber ſind noch nicht entdeckt. Das „Commerce“ ver⸗ 
ſichert, daß die Exploſlon am Sonntag, Morgens 5 
Uhr, ſtattfand. Die Maſchine beſtand aus einer zin⸗ 
nernen, einen Fuß langen Büchſe und war unter einem 
Brückenbogen befeſtigt. Die Eiſenſtücke, welche in der 
Büchſe waren, haben ihre Spuren auf den Steinen 
zurückgelaſſen, ſonſt iſt kein Schaden angerichtet worden. 
Die im erſten Augenblicke vom Maire verhafteten Per⸗ 
ſonen ſind wieder freigelaſſen worden. 
Der Engliſche Geſandte fol geſtern peremptorifch die 
Abſetzung des Telegraphen⸗Beamten in Marfeille ver⸗ 
langt haben. k 
Man verſichert, daß jetzt auch geiſtliche Pairs 
ernannt werden ſollen. Künftig ſoll auch Erzbiſchöfen 
und Biſchöfen in der Kammer Sitz und Stimme ver⸗ 
liehen werden. In der That find dort alle Stände zu 
finden, Krieger, Handelsleute, Banquiers und Gelehrte, 
nur keine Geiſtliche. 
Die Blätter find ganz leer an Neuigkeiten. Wie 
ſchwer es hält, die Spalten zu füllen, ſieht man ſelbſt 
‚an den D bats, die feit vier Tagen ein unabſchlich 
langes Douanengeſetz mittheilen, das zu Athen erlaſſen 
worden iſt und über hundert Artikel enthält. Der Con: 
ſtitutionnel zieht die Verordnungen zur Organiſatſon 
der landſtändiſchen Ausſchüſſe in der Preußiſchen Mo: 
narchie vor fein kritiſches Forum und erklärt zuletzt pe⸗ 
remptorſſch, Preußen bleibe nach wie vor ein abfoluter 
Staat. Die Gazette, der Commerce und der 
Courrier polemificen im Voraus über die in Ausſicht 
ſtehende geiſtliche Bank in der Pairs-Kammer. Die 

Iberalen kommen in die Enge, wenn man zur Entkraͤf⸗ 
tung ihrer Antipathie gegen den polltiſchen Einfluß des 
Clerus auf Belgien und Irland zeigt. 

Der König hat am Sten, von dem Schloſſe Eu 
aus, einen Ausflug nach Treport gemacht und mehre 
Schiffe beſtiegen, unter andern den „Pluto“ und die 
„Licorne“. Auf dem letzteren Schiffe befanden ſich die 
Zöglinge der Marineſchule, an welche der König mit 
bewegter Stimme folgende Anrede hielt: „Junge Zög⸗ 
linge und liebe Kameraden! Schon vor dem grauſamen 
Schlag, der mich betroffen, hatte ich die Abſicht, Euch 
um mich zu verſammeln; ung achtet meines Schmerzes 
wollte ich mir dieſe Genugthuung nicht verſagen. Ich 
wünſchte Euch wegen Eures guten Betragens, Eures 
Gehorſams gegen die Oberen, Eures Dienfteifers und 
der Entwickelung Eures Unterrichts zu beglückwünſchen. 
Ihr ſeid die Zukunft der franzöſiſchen Seemacht und 
Ihr ſollt dahin arbeiten, mit Euren Vorgängern und 
unſeren tapferen Admiralen zu wetteffern. Ich will, 
daß über alle Die, welche heut mit mir geſpeiſt haben, 
ein Verzeichniß geführt werde, um die Fortſchritte eines 
Jeden von Euch in der Dienſtlaufbahn verfolgen zu 
können. Ihr werdet Euch des franzöſiſchen Namens 
würdig zeigen, Ihr werdet die Ehre unſerer Flagge und 
den Ruhm der k. Seemacht aufrecht erhalten. Aber 
vergeſſet nicht, daß dieſer Ruhm ſeinen Glanz nur be⸗ 
wahren kann, wenn er von der Achtung vor den Ges 
ſetzen und der Erhaltung der innern Ordnung beſchützt 
wird. Nur indem wir unſere Inſtitutionen vor jedem 
Angelff ſichern, können wir Frankreich den Genuß feiner 
Freiheiten und die gewiſſenhafte Verwendung feiner Hülfs⸗ 
quellen, welche die Größe, Kraft und Wohlfahrt des 
Landes begründet, dauernd bewahren. (Unterbrechung 
durch den Ruf: „Es lebe der König!“) Ich empfinde 
ein wahrhaftes Bedauern, in dieſem Augendlicke nicht 
meinen Sohn, den Prinzen Joinville, um mich zu ha⸗ 
N 8 ar zum Seemann beſtimmte, 
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zlich bedauern wird, 
denn er iſt ſtolz darauf, Euch anzugehören, unter unſe⸗ 
rer Flagge gekämpft und dle Achtung und Liebe der 
Sermannfhaften erworben zu haben. Seid überzeugt 
daß er, wie ich, Euch im Herzen trägt und daß Ihr 
ihn immer bereit finden werdet, ſich Euren Anſtrengun⸗ 
gen für die Ehre und den Ruhm der ftanzöſ. Ser 
macht beizugeſellen.“ 


Spanien. 

Paris, 9. Sept. Die Verwüſtungen und das 
Unglück, welches am 24. Aug. durch gewaltige Wol⸗ 
ken brüche und darauf gefolgtes Austreten der Flüſſe 
Ebro, Gallego, Llobregat, Noya und anderer kleinen 
Wäſſer, beſonders in Catalonien angerichtet wurden, iſt 
nach den Schilderungen der Berichte aus jenen Gegen⸗ 
den, wahrhaft furchtbar, und ein merkwürdiges Phaͤno⸗ 
men iſt, daß dieſe Wolkenbrüche auf einer ſo großen 
Ausdehnung, an fo vielen Punkten zugleich ſich ereigne⸗ 
ten. Folgendes ſind einige Detatis darüder aus der 
Gegend von Igualada, einem fabrikreichen Orte in der 
Provinz Barcelona, der an dem Fluſſe Noya liegt. 
Schon oberhald Igualada begann dort die Ueberſchwem⸗ 
mung durch den Andrang der Gewäſſer aus den Gebir⸗ 
gen der Segarra, wo der Noya ſeinen Urſprung hat. 
Außerordentlich haben dadurch die bedeutenden Papier: 
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mühlen von Capellades gelitten. Die ganze reiche Huerta 
von Martörell verſchwand fo zu ſagen unter dem Waſ⸗ 
fer, welches ſelbſt über etne vor noch nicht langer Zeit 
dort über den Fluß gebaute neue Brücke hinweg ging, 
und die unteren Stockwerke von Puntarro vollkommen 
anfüllte. Dort vereinigt ſich der Noya mit dem Llob⸗ 
regat, der bereits einen großen Theil des Corregimiento 
von Manreſa überſchwemmt hatte. Nach Zerſtörung der 
Bäder von la Puſa flieg das Waſſer bis zum höck ſten 
Punkte des kühnen einzigen Bogens, aus welchem Han⸗ 
nibal die berühmte ſogenannte Teufelsdrücke gebaut ha⸗ 
ben ſoll. Weiter abwärts war die Ueberſchwemmung 
noch ſchrecklicher, das Waſſer ſtieg noch um mehrere 
Handbreiten über die höchſten Signalpunkte, welche noch 
von einer furchtbaren Waſſersnoth im Jahre 1740 vor 
handen waren, und riß Bäume, Häuſer und überhaupt 
Alles mit ſich fort, was ihm in den Lauf kam. Auch 
in San Andres de la Barca und Palleja richtete es 
ungeheuren Schaden an; bei Roca de Droch war die 
ganze Straße nach Madrid überſchwemmt, ſo daß die 
Poſten gar nicht paſſiren koynten und wirklich mehrere 
andere Wagen, die durchzukommen verſuchten, von den 
Fluthen fortgeriſſen wurden. In Molins del Rey ſtieg 
das Waſſer dis zur Bruſtwehr der dortigen grandioſen 
Brücke, und die ganze große Ebene, welche von dem 
Llobregat ihren Namen hat, war in einen förmlichen 
See umgewandelt. Auf der linken Uferſeite drang das 
Waſſer in die Kirche und übrigen Häuſer von San Juan 
de Eſpi und bedeckte ganz und gar die Ländereien von 
Cornella und Hoſpitalet, das etwa eine halbe Stunde 
vom Flußbette entfernt liegt, und auf dem rechten etwas 
niedrigeren Ufer dehnte es ſich über die Ebene von Afrika 
bis Villadocans und Caſtelldefels aus. Da es in dem 
tiefer gelegenen Lande nicht geregnet hatte, fo dachte auch 
in jener Gegend Niemand an eine Ueberſchwemmung, 
die daher ganz unverſehens die Einwohner überraſchte, 
ohne daß fie nur die geringſte Vorſichtsmaßregel treffen 
konnten. Um ſo größer war natürlich die angerichtete 
Verheerung. Die ganze reiche Ernte jenes fruchtbaren 
Landſtriches ging zu Grunde, eine Menge Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Geflügel, beſonders tauſende von Hüh⸗ 
nern, deren Zucht daſelbſt in großem Maßſtabe betrieben 
wird. — Der umgekommenen Perſonen find es glück- 
licherweiſe weniger, als man anfangs geglaubt hatte. 
Doch iſt ihre Zahl noch immer bedeutend, man ſpricht 
von ſechzig, die überhanpt in jener Gegend ihr Grab in 
den Fluthen gefunden haben. Auch an der Mündung 
des Fluſſes wurde eine große Quantität Schladytvich 
fortgetiſſen. Der an ſich ſonſt unbedeutende Moya bot 
das Bud eines mächtigen Stromes dar, aus welchem 
nur ſtreckenweiſe die Dächer der Häuſer der anliegenden 
Gemeinden und die Spitzen der Bäume hervorragten. 
Sogar Keſſel bis zu 15 Etr. Gewicht wurden aus den 
Fadrikgebäuden, deren viele gänzlich ruinirt und einge⸗ 
ſtürzt ſind, durch die Gewalt des Waſſers fortgetiſſen 
und ſchwammen auf demſelben gleich leichten Kähnen 
daher. Man berechnet den Schaden, der auf dem kaum 
über eine halbe Stunde umfaſſenden Raum der Huerta 
von Igualada angerichtet wurde, auf mehr als 4 Mill. 
Realen. Selbſt die herrliche Schleuſe der Fabrik des 
Hrn. Ramon Rovira, von maſſivem Stein erbaut, als 
das einzige Bauwerk der ganzen Umgegend angefehen, 
welches dem Waſſerſchwall erfolgreichen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen könnte, mußte weichen, und nur ein Haufe 
von Trümmern giebt von ſeinem früheren Daſein trau⸗ 
tiges Zeugniß. Einige Landleute, die auf dem Felde 
überraſcht wurden, waren fo glücklich, auf ſtarken Bäu⸗ 
men ſich zu retten. Bei Caldas de Mombuy wurde 
eine Kuiſche, deren Paſſagiere und Maulthiere noch Zeit 
hatten ſich zu retten, ganz unter dem Sande begraben. 
Auch bei Altaſulla und Torredembarra war Alles über⸗ 
ſchwemmt. Eine Diligence kam gleich anfangs auf der 
Straße, die mit den anliegenden Feldern faſt in einem 
Nu unter Waſſer geſetzt war, glücklich noch durch. Un⸗ 
tet den Opfern befand ſich ein Fuhrmann, der mit ſei⸗ 
nem mit Baumwolle beladenen Wagen in der Nähe 
des Fluſſes bei Boca de Drac fuhr, mehrere Kinder, 
die im Erdgeſchoſſe der Häuſer in ihren Wiegen lagen, 
und beſonders viele auf dem Felde beſchaftigt geweſene 
Landleute. Der Kanal von Llobregat, der fo viel zur 
Befruchtung jener Ebenen beiträgt, iſt faſt gänzlich zer⸗ 
ſtött. Die älteſten Männer erinnern ſich keiner folgen 
Waſſersnoth. In einer Fabrik gingen die Arbeiter, Lie 
darin beſchäftigt waren, durch dieſelben Gewäſſer zu 
Grunde, die ſonſt zum Betrieb der Arbeiten kaum hin⸗ 
gereicht hatten. In la Riba ſind zwei Mühlen und 
mehrere Häuſer verſchwunden, und auch in Valls wurde 
eine große Werwiftung angerichtet. Im Hafen von 
Montblanch ſah man Dächer, Thüren und Fenſter von 
Haͤuſern, Maſchinen, Betten und anderes Hausgeräthe, 
viefenhafte Bäume, Getreide, Flachs, Hanf und andere 
Feldfrüchte, auch leere und gefüllte Ziffer mit Oel, Wein 
und Branntwein auf den Wogen herumtreiben, und um 
das grauſenhafte Schauspiel noch ſchrecklicher zu machen, 
fehlten auch Leichname von Menſchen und Thleren nicht. 
Wohin man nur den Blick wendete, Überall Elend und 
Noth, von allen Seiten Hülferuf und Sturmgeläute, oft 
vergeblich. Die Mineralquellen der zerſtörten Bäder 
von la Puda ſind auf lange Zelt unbrauchbar gemacht, 
und mit der diesjährigen Bade⸗Saiſon iſt es wohl zu 


Ende. Dort ſtand das Waſſer acht Händebreiten über 
den Dächern der Gebäude. Kaum fünf Minuten, nach⸗ 
dem man die letzten zwölf Kranken aus demſelben nach 
Moniſtrol hinweggetragen hatte, erfolgte der Einſturz. 
Die Unglücklichen hatten ſich gerade im Bade befunden 
und konnten kaum halb gekleidet nur dem Verderben 
entriſſen werden. In der Gegend von Tarragona hat 
der Francoll gleichfalls enormen Schaden gethan. Am 
29ſten noch konnten die Couriere aus Madrid nur auf 
umwegen nach Barcelona gelangen, weil auch der Ebro 
und der Cinca aus ihren Ufern getreten waren und die 
Straße überſchwemmten. Bekannt ift, daß auch dieffeits 
der Pyrenäen in einem großen Theil von Süd⸗Frankreich 
zu derſelben Zeit nicht minder großes Unglück aus glel⸗ 
cher Veranlaſſung verurſacht wurde. (St. gig.) 


A Shweiz. 

Bern, 6. Sept. Eine neue Geblets⸗Verlez⸗ 
zung von Franzöſiſcher Seite im Kanton Bern gehört 
zu den wichtigeren Ereigniſſen der letzten Tage. Ein 
aus dem Kanton Solothurn gebürtiger Schweizer, der 
ſich in Franzöſiſchen Kriegsdlenſten befand, deſertitte vor 
kurzem und flüchtete ſich auf Bernifhen Boden. Einige 
verkleidete Franzöſiſche Gendarmen folgten ihm nach, 
üderſchritten bei Nolrmont (Amt Freibergen) den Doubs 
und damit die Franzöſiſche Gränze, ergriffen den De⸗ 
ſerteur, da ein Berniſcher Lundjager nicht den gehörigen 
Widerſtand leiſtete, und ſchleppten ihn mit Gewalt auf 
das Franzöſiſche Gebiet. Man glaubt, die Regierung 
werde vor Allem die Herſtellung des status quo be⸗ 
gehren. 

Luzern, 9. Septbr. Der Vorſchlag der Maſorl⸗ 
tät der 9e Commiſſion (6 Mitglieder) ging dahin: der 
große Rath möge in Erwägung, daß der ſeit Jahren 
eriftirende Zuſtand der höheren Lehranſtalt eine durch⸗ 
greifende Reorganifation derſelben nothwendig macht; — 
in Erwägung, daß zu dieſem Zweck die Einführung der 
Jeſuiten in die Anſtalt das zweckmäßigſte Mittel ſein 
würde; — in Erwägung, daß jedoch angemeſſen wäre 
vor Erlaß eines definitiven Entſcheldes zur möglichſten 
allſeitigen Beruhigung die Bedingniſſe zu kennen, unter 
welchen die Väter der Geſellſchaft Jeſu die höhere Lehr⸗ 
Anſtalt ganz oder theilweiſe übernehmen würden; — 
bdeſchlie ßen: 1) Es ſei die ganze vorwaltende Ange⸗ 
legenheſt nochmals an den Regierungsrath zurückzuwei⸗ 
fen und derſelbe und der Erziehungsrath beauftragt, mit 
der Geſellſchaft J fu Über die Bedingniſſe zu unterhan⸗ 
deln, unter welchen ſie die höhere Lehranſtalt ganz oder 
theilweiſe übernehmen würden. 2) Ueber das Ergebniß 
der Unterhandlung ſei dem großen Rath Bericht und 
Antrag zu hinterbringen. — Die Minorität der Com: 
miſſion ſtimmte für den Antrag des Regierungsrathes, 
doch für durchgreifende Reorganiſation der Lehranſtalt 
und für neue Beſetzung ſaͤmmtlicher Lehrerſtellen. Bei 
der Verhandlung waren anweſend 97 Mitglieder, abwe⸗ 
ſend nur 3. Für Abweiſen der Jeſuiten ſtimmten 27, 
welches jedoch nur die Minorität bei der Abſtimmung 
für Zurückweiſung war. Die Abſtimmung über Zurück⸗ 
weiſung ging voraus und die Stimmenden wurden nicht 
gezählt, ſondern nur das Gegenmehr aufgenommen. 
Doch wurde der Vorſchlag der Commiſſionsmehrhelt be⸗ 
deutend modificht: die Erwägungsgründe wurden 
ganz geſtrichen, das Dispoſitiv 1 wurde dohin abge⸗ 
ändert: Daß Regitrungs⸗Rath und Erzlehungs⸗Nath bes 
auftragt fein ſollen, über die Geſellſchaft Jeſu und über 
die allfälligen Bedingniſſe, unter welchen fie die hle⸗ 
ſige Lehranſtalt ganz oder theilweiſe übelnehmen würde, 
Erkundigungen einzuzlehen. Es iſt aber durch den 
Beſchluß die Sache viel ungeſtimmter geſtellt, als die 
Sefuitenfreunde gewünſcht hatten. Man vermuthet, fie 
haben doch Beſorgniſſe gehabt vor der mehr und mehr 
ſteigenden Aufregung, wobei auch die Vetogemeinden ge⸗ 
fährlich werden könnten; fie hatten daher, eine Spal⸗ 
tung fürchtend, in dieſer Abſtimmung einen ehrenvollen 
Rückzug geſucht. Daß die Sache gerade an den Re⸗ 
gierungs-Rath, der ſich gegen die Itſuiten fo entſchieden 
ausgeſprochen, und nicht an eine Commiſſion gewleſen 
wurde, dürfte wohl als ein günſtiges Zeichen angeſehen 
werden. Die Berathung dauerte von Morgens 7 bis 
2½ Uhe Nachmittags. N 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 31. Auguſt. Geſtern iR der 
Großweſſir Izzet Mehmed Paſcha feines Poſtens 
enthoben und durch Reuf Paſcha, welcher dieſe hohe 
Würde nunmehr zum vierten Male bekleidet, erſetzt wor⸗ 
den. Das bisherige Mitglied des Reichskonſells, Has 
lil Paſcha, Schwager dis Sultans und Adoptivſohn 
des bekannten Chosrew Paſcha, iſt an Reuf Pa⸗ 
ſcha's Stelle zum Präfidenten dieſes Konſeils ernannt 
worden. — Fuwad Efendi, blsheriger Geſchäftsträger der 
Pforte am Londoner Hofe, iſt vor Furzem hier ange⸗ 
kommen. — In Folge großherrlicher Entſchlleßung iſt 
der Beſchlag, mit welchem ſowohl die perſiſchen Unter⸗ 
thanen gehörigen, als die nach Perſten beſtimmten 
Waaren belegt waren, aufgehoben, und zugleich an⸗ 
geordnet worden, daß nun wleder Mauthſcheine nach 
Erzerum, Diarbekir und Perſien ertheilt werden ſollen. 

(DOeſterr. Beob.) 


Amerika. 

Rio Janeiro, 13. Juli. Die Inſurrektlon in 
den Provinzen San Paulo und Minas Geraes iſt un⸗ 
terdrückt; der Anführer der erſteren, ein Prieſter, Na⸗ 
mens Feljo, iſt gefangen genommen, und die Inſurgen⸗ 
ten, etwa Tauſend an der Zahl, haben ihre Waffen nie⸗ 
dergelegt und den Baron Caxias um Gnade angefleht, 
indem ſie vorgaben, von verruchten und verſchmitzten 
Menſchen verblendet worden zu fein. Der Präfident 
von Rio Janeiro war mit 200 Mann aufgebrochen, de⸗ 
nen ſich unterweges noch 1800 anſchloſſen, mit welchen 
er in Barbacena eingerückt iſt, von wo die Häupter des 
Aufſtandes geflohen waren. Da jedoch die Truppen in 
allen Richtungen durch die Provinzen marſchirten, fo 
hält man es für unmöglich, daß dieſe entkommen. Die 
hier in Rio Janeiro wegen Verwickelung in die Unru⸗ 
hen verhafteten Perſonen ſind auf einer Braſialiſchen 
Fregatte nach Portugal transportirt worden. 

(Engl. Bl.) 


Tokales und Provinzielles. 


Der Holz-Transport auf der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn. 


Die unterzeichnete Redaktion hatte in ihrem Blatte 
vom 14. d. Mes. die Meinung ausgesprochen, daß der 
Transport des Holzes auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
nicht möglich fein würde, weil die hohen Frachtſaͤtze den 
Preis deſſelben unerſchwinglich hoch ſteigern müßten. 
Sie war auf dem einfachſten Wege zu dieſer Bemer⸗ 
kung veranlaßt worden, weil bei dem herrſchenden Waſ— 
ſermangel der Oder alle Hoffnungen des Publikums, 
welches für den Winter eine Holztheuerung befürchten 
konnte, auf die Eiſenbahn gerichtet waren. ‚ 

So harmlos auch unſere Bemerkung war, fo hat 
dennoch ein Beamter der oberſchleſiſchen Eiſenbahn darin 
die Exiſtenz einer Verſchwörung gewittert, die ſich in 
feindlicher Tendenz gegen die Intereſſen jenes Unterneh⸗ 
mens richte. Dieſer Beamte erwidert in Nr. 216 der 
Schleſ. Ztg. Folgendes: 

„Die Breslauer Zeitung hat in mehren Nummern 
ihres Blattes die Bekanntmachung der Direktion der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 31. Auguſt a. c. über 
den Güterverkehr abgedruckt, worin es über die Banh⸗ 
ſtrecke von Breslau nach Brieg heißt: 

„Bei größeren Quantitäten (als 50 Ctr.) werden 

wir jede mögliche Frachterleichterung eintreten 

laſſen und auf desfallſige Anträge die mög lichſt 
billigen Bedingungen ſtellen.“ 

„Wenn hiernach die Frachtpreiſe der oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn für Quantitäten über 50 Gene, auf der 
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zwiſchen 11 bis 50 Ctr. beträgt, von Breslau nach 
Brieg oder zurück 5 Sgr., folglich die Klafter buchenes 
Klobenholz 4 Rtl. 12½ Sgr., was auf die doppelte 
Strecke zwiſchen Oppeln und Breslau 8 Rtl. 25 Sgr. 
ergeben würde. Zu der Annahme, daß für die Bahn- 
ſtrecke zwiſchen Brieg und Oppeln derſelbe Frachtſatz be⸗ 
liebt werden würde, wie er bei dem ungefähr gleich lan⸗ 
gen Tracte zwiſchen Breslau und Brieg beſteht, be⸗ 
techtigte uns das Verhältniß, welches in Beziehung 
auf die Stationen zwiſchen Breslau und Ohlau 
und zwiſchen Ohlau und Brieg angenommen wor⸗ 
den iſt, denn bei beiden Stationen ſtehen die Ent⸗ 
fernungen zu den Frachtpreiſen faſt in gleichem Ver⸗ 
hältniſſe. Nun hat allerdings das Direktorlum bekannt 
gemacht, daß es bei größeren Quantitäten jede mögliche 
Frachterleichterung werde eintreten laſſen. Wir hatten 
bei unſerer Berechnung auch auf dieſe Anzeige Rückſicht 
genommen, indem wir einen Rabatt von 25 Sgr. für 
den Frachtpreis von 8 Rthl. 25 Sgr., d, i. von faſt 
9% Procent annahmen, und fomit den Transport einer 
Klafter harten Holzes von Oppeln nach Breslau mit 
8 Rthl. veranſchlagten. f 


So weit die Rechtfertigung unſerer Berechnung. 
Sollte nun auch das Eiſenbahn⸗Direktorlum für größere 
Quantitäten Holzes die Preiſe ſehr gering ſtellen, ja von 
denſelben faſt zwei Drittheile flreichen, fo würde immer 
noch der Transport einer Klafter harten Holzes von 
Brieg dis Breslau mehr als das Doppelte von dem 
Preiſe betragen, den die Oderkähne in Anſpruch nehmen. 
Es ſoll uns gewiß eben ſo ſehr als das geſammte Pu⸗ 
blikum erfreuen, wenn wir bald von einer ſolchen Preis⸗ 
herabſetzung vernehmen, an welcher indeß unſer Gegner 
zur Zeit ſelbſt noch zu zweifeln ſcheint, wenn wir den 
Schluß feines Artikels richtig verſtehen. Sonach haben 
wir mit der ganzen Provinz noch immer Urſache, auf 
eine Verbeſſerung der Oderſchifffahrt, wie wir es gethan 
haben, hinzuweiſen und zugleich anzudeuten, daß wir in 
Beziehung auf den Gütertransport an die ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſendahn nicht zu große Hoffnungen knüp⸗ 
fen mögen. Wenn daher unſer Gegner in die⸗ 
ſer Bemerkung eine feindliche Tendenz gegen die Eiſen⸗ 
bahn erkennt, ſo hat er offenbar den wohlmeinen⸗ 
den Sinn derſelden wiſſentlich überſehen. Dieſes abſicht⸗ 
liche Mißdeuten unſerer Worte geht auch aus vielen 
ſeiner Aeußerungen deutlich hervor, da er von dem wich⸗ 
tigen Gegenſtande abſchweifend eine Menge perſönlicher 
Verhältniſſe zur Sprache bringt. Uns berührt in dieſer 
Beziehung nur eine Angabe, die wir desavouiren müſ⸗ 
en. Auf unſere Veranlaſſung hat nie ein Referent der 
Bresl. Ztg. ein Freibillet bei der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn nachgeſucht. Die Redaktion der Bresi. Ztg. glaubt 
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Strecke von Breslau nach Brieg der Breslauer Zeitung ſich dieſes Vorwurfes überheben zu dürfen, um ſo mehr, 


nicht bekannt, die von Oppeln aber noch gar nicht nor: 
mirt ſind, da die Bahn bis dahin noch nicht befahren 
werden kann, ſo fragt ſich, wie kann die Breslauer Zei⸗ 
tung die Notiz, daß der Transport einer Klafter Holz 
von Oppeln nach Breslau 8 Rthlr. koſtet, vertreten? — 
Wollte die Breslauer Zeitung etwas anderes als ihre 
Leſer blos „unangenehm überraſchen“, ſo hätte 
eine Anfrage nothwendig vorausgehen müſſen, wie ſol⸗ 
ches die Direktion bevorwortet hat, und dann erſt hätte 
ſie über den Transport von Brieg nach Breslau die 
Wahrheit veröffentlichen können. Die Breslauer Zei⸗ 
tung hat es aber vorgezogen, die Unwahrheit zu ſagen 
und eine Lächerlichkeit obenein, da von Fahrpreiſen von 
Oppeln nach Breslau noch keine Rede ſein kann. — 
Vor und ſeit der Eröffnung des Frachtgüterverkehrs ver⸗ 
mittelte die oberſchleſiſche Eiſenbahn den Transport von 
Baukalk aus Oberſchleſien, und Empfänger und Liefe⸗ 
ranten follen, wie auch der ſchwunghaſte Transport be 
weiſt, mit den Frachtſätzen ſehr wohl zufrieden fein, 
Hätte die Breslauer Zeitung etwas anderes mit ihrer 
Notiz deabſichtiget, als ihre Leſer unangenehm zu 
überraſchen, fo wäre dieſe Notiz geeignet geweſen, 
zu beweiſen, daß unter Umſtänden die Eiſenbahn auch 
wenig werthe und ſchwer ins Gewicht fallende Gegen⸗ 
ſtände zu teansportiren im Stande ſei; das wäre aber 
freilich eine Wahrheit geweſen und hätte die Leſer an⸗ 
genehm überraſcht, und beides liegt nicht in der Abs 
fit der Breslauer Zeitung. — In wie weit Eiſenbah— 
nen überhaupt geeignet und beſtimmt ſind, Klafterholz 
fo billig zu transportiren, wie es auf Matätſchen mög⸗ 
lich iſt, darüber bleibt dle „unſchuldige“ Breslauer Zei⸗ 
tung mit dem Nachweis bis auf weiteres im Rückſtande; 
denn nicht jede Eiſenbahn kann Klafterſteine und Zie⸗ 
gelſtücke unentgeltlich transpottiren, was ſich beſonders 
der hämiſche Veranlaſſer der Note der Breslauer 
Zeitung wohl merken mag.“ 
Wit haben bereits die Veranlaſſung zu unferer Note 
angegeben und kennen keinen anderen „Veranlaffer“. 
Unfere Berechnung, die wir für den Holztranspott au 
der Obeiſchteſiſchen Eiſenbahn annahmen, baſitte ſich auf 
folgende Faktoren. : 
Nach „ Haͤrtige Kubiktabellen ic.“ (vierte Auflage 
pag. 450) beträgt der Holzinhalt einer Klafter buchenen 
Klobenholzes 75 Kubikfuß. Der Kubikfuß dieſes Hol 
zes in ganz trockenen Zuſtande wiegt 39 Pfo. (ebendaſ. 
ag. 448), mithin die Klafter etwas über 26 ½ Ctr. 
ach dem Frachtgüter⸗Tarif der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zahlt der Centner Frachtgüter, wenn das Gewicht 
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da dieſelbe zugleich als Aktionär anſehnlich betheiligt 
iſt. Ste wird jedoch ihr Privatintereffe jeder Zeit dem 
öffentlichen Beſten unterordnen, und Mißgriffe in der 
Verwaltung oder Beurtheilung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ohne Rückhalt tadeln. Perſönliche Anfeindungen 
wünſcht fie in ſolche Artikel, welche einer hochwichtiger 
Sache gewidmet ſind, nicht einzumiſchen, ſondern, ſo 
oft es nöthig erſcheint, in Separatgloſſen zurückzuweisen. 
Die Redaktion der Bresl. Ztg. 


Tages: Bülletin. 


Endlich iſt das erfehnte Regenwetter auch bei ung 
eingetteten. Von Sonntag ab war kein Tag ohne Re⸗ 
gen, der mehrmals in Strömen fiel. Das Wetter iſt 
in den letzten Tagen unfteundlich, herbſtlich geworden. 
Doch ſieht man mehrere Bäume, wie z. B. auf dem 
Magdalenen-⸗Kirchhofe, zum zweitenmale friſche Blätter 
treiben. — Wie Breslau mit ſeiner Ohlau, hatte 
auch das reizende, impoſante Wien ſeine Noth mit dem 
kleinen Flüßchen, das ihm den Namen gegeben, und an 
welchem jenes weltberühmte Theater liegt, das ſeinen 
jetzigen Beſizer faſt zum Milllonair gemacht hat. Durch 
einen ähnlichen Plan, wie der mit unſerer Ohlau pro⸗ 
jektirte, den wir in voriger Woche mitgetheilt, iſt Wien 
feines ſchllmmſten Uebelſtaades los. Man kann jetzt an 
den Ufern der Wien mit Freuden ſpazieren gehen. Wir 
wünſchen der Ohlau eine baldige, glückliche Nachfolge. 
— Wie es heißt, wird ſchon im nächſten Monat eine 
Aenderung des Poſten⸗Abganges auf der Berliner Tour 
in der Art eintreten, daß ſich die Reiſenden ſofort dem 
abgehenden Zuge auf der Frankfurter Eiſenbahn 
anſchließen können. Gewiß hat es nur das lebhafteſte 
Intereſſe erregt, welche täglich fortſchreitenden Aus ſichten 
auf baldigen Bau der ntederſchleſiſchen Eis 
ſenbahn von Frankfurt a. d. O. bis Breslau ſich 
uns darbieten. Durch die nunmehr definitiv beſchloſſene 
Verlegung des Verwaltungs⸗Sitzes nach Breslau (vom 
17. Oktober ab) wird das Unternehnzen einen neuen Auf- 
ſchwung erhalten. Wir erkennen es dankbar an, daß 
die Stadt Frankfurt a. d. O. dabei deutlich erkannte, 
wie die Verlegung des Verwaltungs⸗Sitzes nach Breslau 
dem Unternehmen nur förderlich ſein könne. Sonderbar 
genug hat gerade dleſe Tour, von welcher ſich wohl un⸗ 
bedingt die größte 5 5 verfprechen läßt, mit den 

’ 
meiſten Schwierigkeite kämpfen gehabt, vielleicht ge: 
rade darum, well man zu ſchnell daran gehen wollte, 


und durch die erſten Entwürfe nur Hinderniſſe ſchuf. 
Jetzt ſteht das Unternehmen auf dem rechten, förderns⸗ 
werthen Punkte und wird um ſo ſicherer vollendet wer⸗ 
den, je planmäßiger und beſonnener es behandelt wird. 
Die Wahl des Vorſtandes für Breslau bleibt bis zur 
biefigen General⸗Verſammlung am 17. Oktober ausge: 
ſetzt. Möge ſie Männer treffen, die mit der Erkenntniß 
der Wichtigkeit des Unternehmens auch die nö⸗ 
thige Umſicht und Energie verbinden. — Im 
alten Theater ſind, wie wir prophezeiht haben, die 
Priceſchen Kinder-⸗Ballets ein allgemeines, Breslauiſches 
Kinder Gaudium geworden. Doch freuen ſich an der 
Präciſion und Grazie der Tänzer, an den hübſchen und 
überraſchenden Späßen der Metamorphoſen nicht nur die 
kleinen, auch die großen Beſucher. — Die diorama⸗ 
tiſchen Bilder von C. Gropius, von Hrn. Tröſter 
auf dem Tauenzienplatze gezeigt, find wiederholter Em⸗ 
pfehlung durchaus würdig, und wenn von ähnlichen Aus⸗ 
ſtellungen jemals geſagt werden kann, daß ſie Niemand 
unbefriedigt verlaſſen werde, ſo ſind es dieſe, die in der 
That auf Auge und Gemüth wunderbar wirken. — Im 
blauen Hirſch zeigt Hr. Fraſa ein ſehr umfaſſendes 
Wachsfiguren⸗Kabinet, über welches wir nächſtens etwas 
ausführlicher berichten. H. M. 


— Die Leipz. Allgem. Ztg. meldet aus Sch le⸗ 
ſien: „Auch die Eiſenproducenten Oberſchleſiens ſeh⸗ 
nen ſich nach Schutzzoll, und um dieſen zu erreichen, 
hat man das Möglichſte aufgeboten. Iſt nun auch die 
bedrängte Lage, in die ſich jetzt ein großer Theil der 
oberſchleſiſchen Eiſenproduktlon und der dei den Eiſen⸗ 
hütten angeſtellten Arbeiter geſetzt ſieht, zu beklagen, ſo 
darf man doch nicht vergeſſen, daß das Geſammiintereſſe 
nicht dem Vortheil eines Einzelnen geopfert werden darf, 
und daß ſich die Eiſenhüttenbeſitzer auch jetzt noch wohl 
befinden, wenn ſie nur vorſichtig operiren. Gewiß iſt 
es aber, daß die Noth noch nicht ſo groß iſt, als ſie 
ausgeſchrieen wird. — Die am 29. Mai in Breslau 
zuſammengekommenen Vereinsdeputiiten Schleſiens be 
hufs der Gründung eines Centralvereins für Schle⸗ 
fin und Breslau find unverrichttter Sache wieder aus⸗ 
einandergegangen, indem der projektirte Verein eine Su: 
prematie üder die andern Vereine ausüben wollte, und 
bei ihm das abfolute Prinzip vorberefchen ſollte. Da 
nun die andern Vereine Schleſiens gegen eine ſolche 
Fremdherrſchaft kräftig auftraten, fo wurde ein Comité 
ernannt, um Statuten zu entwerfen, in denen das mo⸗ 
narchiſche Prinzip nicht vorherrſchend ſein wird. — Ob⸗ 
wol die Regierungen und auch viele Privatperfonen alle 
Mittel anwenden, die Pferdezucht Schleſtens zu he⸗ 
ben, ſo waren doch alle Bemühungen bisher faſt ganz 
fruchtlos. Schleſien zählt gegen 190,000 Pferde, wor⸗ 
unter 30,000 Fohlen bis zum vollendeten dritten Jahre, 
80,000 Pferde vom vierten bis zum vollendeten zehn⸗ 
ten Jahre, und 80,000 Stück, welche über zehn Jahre 
alt ſind. Im Jahr 1840 wurden 9020 Stuten von 
144 Beſchälern aus dem Landgeſtüte gedeckt; 4353 da⸗ 
von blieben güſte, 431 verwarfen, 279 waren nicht 
weiter zu ermitteln, daher die Vermehrung nur in 3957 
lebenden Fohlen beſtand. Dieſe Zahl ſteht aber zu der 
oben angegebenen in keinem Verhältniſſe, da fie höch⸗ 
ſtens nur den dritten Theil des nothwendigen Bedarfs 
ergiebt. — Auch die Rindviehzucht vermindert ſich 
in manchen Theilen des Landes augenſcheinlich, ſo in 
dem wieſenreichen Regierungsbezirk Oppeln, der noch im 
Jahr 1830 254,141 Stück Rinder jeder Gattung zählte, 
toährend ſich die Zahl im Jahr 1834 nur auf 213,047 
und im Jahr 1840 auf 238,002 Stück belief. — 
Ein Induſtriezweig, der der größten Aufmerkſamkeit und 
Unterſtützung bedarf, wenn er fottbeſtehen ſoll, iſt die 
Flachsbereitung, indem dieſe eine ſolche Menge 
Handarbeiter erfodett, daß die übrigen Fabriken großen 
Nachtheil haben und die Fabrikate ſehr vertheuert wer⸗ 
den würden, wenn der Flachsbereitung eine große Men⸗ 
ſchenzahl zugewieſen werden müßte. Es iſt daher pie 
Einführung von Maſchinen zur Flachsbereltung ſchr 
nothwendig, um ſo nothwendiger, als uns in dieſem 
Erwerbszweige ſchon Sachſen und mehre ſüddeutſche 
Staaten überflügelt haben. — Zufolge des erlangten 
Schuhzolls der Runkelrüben⸗ Zuckerfabrikation 
ſchöpfen jetzt die Fabrikanten wieder friſche Hoffnung.“ 


Mit elner Beilage. 
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Mannigfaltiges. 
— Die Aeltere Leipz. Stg. berichtet ferner aus Seb⸗ 
nitz, 9. Sept.: „Die energiſchen Maßregeln, welche 
mit umſichtiger Berechnung von den betreffenden Forſt⸗ 
deamten ſofort ergriffen wurden, ſind nicht ohne Erfolg 
"geblieben. Obſchon der Waldbrand in der ſogenann⸗ 
ten böhmiſch⸗ſächſiſchen Schweiz, mehr oder minder hef⸗ 


tig, 8 Tage lang fortdauerte, ſo fand doch eine Hoch⸗ 
gluth des Feuers, wie die, welche in der Nacht vom 
31. Auguſt bis 1. Sept. meilenweit und ſelbſt in Dres⸗ 
den und Meißen bemerkt wurde, nicht wieder ſtatt. 
Mehrere junge Hölzer waren es, welche die verzehrende 

lamme ſpäter im ſchönſten, kräftigſten Wuchſe zerſtörte. 
Eine kurze Schilderung der Brandſtätte vom 4. Sept. 
wird den Leſern am beſten ein treues Bild der Oertlich⸗ 
keit und des Umfanges dieſes merkwürdigen Waldbran⸗ 
des vor die Augen führen. Hinter dem ſchon früher 
erwähnten Zeughaufe ziehen ſich rechts mehrere Schluch⸗ 
ten aus dem engen wild⸗romantiſchen Thale, durch wel⸗ 
ches die Getreideſtraße nich Böhmen zur Elbe führt, 
nach den waldbekrönten Höhen des großen Winterberges 
und des Prebiſchthores. Durch die dritte Schlucht tra⸗ 
ten wir unſere Wanderung nach dem letztern an. Ein⸗ 
geſchloſſen von hohen ſteilen Felſenwaͤnden, ſchlängelt ſich 
bier ein ſchmaler Fußpfad über Moosboden und Stein: 
gerölle aufwärts. Bis hlerher war das Feuer gedrun⸗ 


Bethaus in Linz. 
mächtniſſe. 


Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezbr. / Athlr.; derſelbe mit Annalen 2½ Kthlr.; die Annalen allein 1¾ Rthlr. 


Wir ſchlugen ihn ein, machten aber bald Halt, als wir 
an beiden Seſten des Wegts den rauchenden und glim⸗ 
menden Boden, die hohen, ſchlanken, bis in den Wipfel 
verſengten Bäume ſahen, die vom Winde bewegt, mit 
bloßgelegten Wurzeln hin und her ſchwankten und jeden 
Augenblick zu fallen drohten. Mehrere lagen berelts quer 
üder den Fußpfad, ſperrten denſelden und zwangen den 
Wanderer auf Umwegen vorzudringen. Wir entſchloſſen 
uns hierzu und hatten bald überall den Anblick einer 
furchtbaren Zerſtörung! Fuß hoch war der Boden rings 
mit glühender Aſche bedeckt! Selbſt die unter dem 
Wege ſich hinziehenden Baumwurzeln waren in Braud 
gerathen, und Rauch und Flammen ſtlegen empor, wenn 
wir mit unſern Stöcken den mürbe gemachten Boden 
durchſtießen. Ein wahrhaft trauriges Anſehen aber hat: 
ten die zerſtörten Holzpflanzungen! Ihrer Zweige und 
Nadeln, ihres immergrünen Schmuckes beraubt, ſtanden 
die jungen Staͤmmchen kahl und düſter da! Die von 
dem aufgeloderten Bodenbrande vergelbten Nadeln des 
höhern Gehölzes machten keinen freundlichern Eindruck. 
Schwarze, verkohlte Stöcke urd derußte Felſen vollende⸗ 
ten die ſchauerliche Scenerie! — In der Wirthſchaft 
des Prebifchthores trafen wir noch Alles in Unordnung, 
da der Wirth bei Annäherung des Feuers, das ihn von 
allen Seiten umdrohte, aber die durch Felſen geſchützten 
Gebäude verſchonte, die Flucht ergriffen und nun zurück⸗ 
gekehrt, ſein Etabliſſement erſt wieder eröffnet hatte. 
Aber während die Brandſtätte noch ringsum rauchte, 
ertönte hier im ſchneidendſten Gegenſatz luſtige Harfen⸗ 
muſik. leſe und heranziehende finſtre Wolken vertrle⸗ 
ben uns. Grauſenerregend war unſer Rückweg! Der 
Sturm wühlte die Aſche auf, fachte die Flammen an, 
ſtürzte vor und hinter uns entwurzelte Bäume nieder! 
Glücklich entgingen wir der Gefahr, dereuten es aber 
nicht, uns ihr ausgeſetzt zu haben, denn ein wahrhaft 
großartiges, furchtbares Schauſpiel hatte die empörte 


Natur uns aufgeführt. — Nachträglich bemerke ich noch, 
daß ſowohl alle umliegende Ortſchaften Mannſchaften 
zur Bewältigung des Feuers geſtellt haben, als auch ein 


fpäter angekommenes Kommando Soldaten zur Aufrecht 
erhaltung der Ordnung verwendet worden iſt. Der 
Brand ſoll zwar aufgehört haben, das Feuer aber unter 
der Aſche immer noch fortglimmen. Der angerichtete 
Schaden iſt noch nicht ermittelt. Das Schlimmſte da⸗ 
bel iſt, daß die ſtellen Felſen, in deren Klüften und auf 
deren Oberfläche ſich im Laufe von Jahrhunderten ein 
ertragfähiger Humus gebildet hatte, von jetzt an wlede r 
ſteril und nutzlos geworden find, indem das Feuer den 
Boden in Aſche verwandelte, welche der Wind in die 
Lüfte treibt oder der Regen fortſchwemmt. (Eine an⸗ 
dere Mittheilung in derſelben Zeitung berichtet ſchon wie⸗ 
der von einem neuen Brande. In dem Flecken Bram⸗ 
bach nämlich, find 30 Häuſer abgebrannt.) 


— In Lyon hat man jüngft eine neue Art Waſ⸗ 
ſerſchläuche zu Feuerſpritzen erfunden. Sie beſtehen aus 
einem Leinengewebe und Gummi elafticum, und zeich⸗ 
nen ſich vor den gewöhnlichen durch größere Leichtigkeit 
und Haltbarkeit, forte auch dadurch aus, daß fie leichter 
zu handhaben und weniger koſtſpielig find. — Ein Uhr“ 
macher bei Thio ville hat ein neues Raͤderwerk zu 
Pendeluhren erfunden; es beſteht nur aus zwei Rädern 
und hat doch zwei Welſer, die Stunden und Minuten 
zeigen. 


Rebaktlon: E. v. Varrft und H. Barth. 
Terlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen 
Die Verleger: Graß, Barth u. Komp. 


Geneigte Aufträge werden pünktlich 

besorgt; auch neue Erscheinun- 

gen des In- u. Auslandes gern 
zur Ansicht gesandt. 


TEhenter » Mepertoire. 
Sonnabend, zum erſten Male: „Marie“, 
oder: „Die Regiments⸗ Tochter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. ? 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent: 
bindung feiner Frau, geb. Cogho, von ei: 


Siegismund Landsbergers 
Buchhandlung und Leihbibliothek 


in Gleiwitz und Beuthen ©. S. 


heißen. 


Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung 
ſoll die Unterſchrift der Todes⸗Anzeige ſtatt:] Bände zählenden deutſchen, 
Dr. Galewski. — David Galewski — 


Sämmtliche in öffentlichen Blättern 
angekündigte Bücher, Musikalien 
und Kunstsachen sind stets 
vorräthig. 


Zu dem Kataloge meiger, über 11,000 


ſchen und engliſchen Leſe⸗ B bltolder 
iſt fo eben ein ater Anhang erſchienen, und 


Komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen der HH. Saint⸗Georges u. Bayard 
von C. Gollmick, Muſik von Donizetti. — 
Perſonen: Die Marcheſa von Maggiori⸗ 
— Mad. Seidelmann; Sulpiz, Feld⸗ 
webel, Hr. Prawit; Tonio, ein junger 
Schweizer vom Simplon, Hr. Schreiber; 
Marie, Marketendermädchen, Mad. Meyer; 
die Herzogin von Craquilongi, Mad. Wie⸗ 
dermann; Hortenſio, der Marcheſa Haus⸗ 
hofmeiſter, Hr. Wiedermann; ein Notar, 
Se Bork; ein Korporal, Hr. Rieger. 
lebe zum dritten Male: „Treue 


ebe.“ Schauſpi 
Eduard Oevrfenf. el in 5 Aufzügen von 


Verlobung Auer 
Die Verlobung unſerer Tochter 9 bi 
dem Conditor Herrn A. Schminder En mit 
wir ergebenft an. zeigen 
Neiſſe, den 12. Sept. 1842. 
Carl Lieſegang und Frau, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Lieſegang. 
Aug uſt Schminder. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Unfere geſtern vollzogene Verlobung beeh⸗ 
ren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Eliſabeth Vogt. 
Carl v. Scheliha, 
Landrath und Rittergutsbeſitzer. 
Breslau, den 15. Septbr. 1842. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Perl 
Philipp Maaß, 
Breslau und Berlin. 


Entbindungs⸗Anzeig e. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, Clementine, geb- 
v. Schlieben, Lon einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
ftatt beſonderer Meldung, hierdurch anzuzeigen. 

n den Ir Seils . 

einri hr. d. itz un 
H ch Frh Oberſörſter.e d Gohlau, 


nem muntern Knaben, zeigt, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an: 

Fig au, Stadtgerichtsrath. 
Breslau, den 15. September 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen Y,1 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Ma⸗ 
thilde, gebornen Senglier, von einem 
muntern Knaben, beehre ich mich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch er anzuzei⸗ 
Ad o 


gen. Koch. 
Breslau, den 16. Septbr. 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Die heute früh um 5 uhr erfolgte glückli⸗ 
che Entbindung meiner geliebten Frau, Ber⸗ 
tha geb. Schmidt, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Rengersdorf a. Q., d. 14. Sept. 1842. 
Friderici, Paſtor. 
c 
Todes⸗Anzeige. 2 
fenen hen um Y uhr endete nach faſt drei⸗ 
wöchentlichen Leiden der hieſige Handlungs: 
Buchhalter Herr N. Leh feldt im 55ſten Le⸗ 
bensjahre feine irdiſche Laufbahn. Die Treff: 
lichkeit des Herzens ſo wie die ſeltenen Gei⸗ 
ſtesgaben des Verſtorbenen, ſichern ihm ein 
dauerndes Andenken bei feinen vielen Freun⸗ 
den, denen biefe Anzeige widmen die kiefbe⸗ 
trübten Hinterbliebenen. 

Breslau, am 15. September 1842. 
Be Dr ee u 

Zodes- Anzeige, 
(Verſpätet.) 

Nach langem Leiden entſchlief am 13ten d. 
zu einem beſſern Leben unſer theurer Gatte 
und Vater der Rabbiner Aaron Löbel Lan⸗ 
dau. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
wir dieſen herben Verluſt unſern Verwandten 
und Freunden an. 

Breslau, den 16. Septbr. 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Für die Abgebrannten in der Stadt Camenz 
1 wir ferner mit Dank erhalten von: 
4) A. L. 1 Kthl. er verw. Frau Kaufm. 
Scholtz 20 Sgr. 16) C. L. g. R. in N. 
6 Rthl. Zuſammen 7 Rthl. 20 Sgr. 
Breslau, den 17. Septbr. 1842. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


n e 5 90,208 (0510 
Das große bt * 
net im Gaſthof zum blauen Hirſch iſt 
Uhr zur Anſicht. Den Inhalt dieſer 8 
8 zahlreichen Gallerie beſagen die An⸗ 


ſchlagezette l. F. P. a. 
W e 88 8898 


Urania. 

Den geehrten Mitgliedern die ergebene An⸗ 
zeige, daß künftigen Montag den 19ten d. M. 
wegen Renovirung des Saales der Spieltag 
ausfällt. Der Vorſtand. 

Warnung. 

Da der Ziegelbrenner Seiler aus meinen 
Dienſten bereits entlaſſen iſt, ſo warne ich je⸗ 
dermann, ihm für meine Rechnung etwas zu 
borgen. J. Nappaport, 

goldene Radegaſſe Nr. 12. 


Alterthumliche Kunſt⸗ 
| Seaenftände 


täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Kampe, Jahrbücher f. Rechts wiſf. 


Zum Ausfüllen und zur Ausſchmückung von 


Schloßräumen à la Roccoco⸗Meubel, Porzel⸗ 
lanfiguren und gute Oelgemälde, dabei 2 Stück 
von Samuel König, geboren 1609 in Amſter⸗ 
dam; die Gemälde ſind gemalt 1658; 6 Blatt 
Tapeten von Seide und Wolle, ſie enthalten 
ſchöne Hiſtorien und Landſchaften; Gewehre 
mit Radſchloß, ausgelegt mit Elfenbein und 
Perlmuter; alles vorzügliche Meiſterſtücke. 
Zu verkaufen: ri 
Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe, 


von den Beſitzern der frühern unentgeltlich in 
Empfang zu nehmen. — Das vollſtändige 
Verzeichniß koſtet 7½ Sgr. 

Ueber meine verſchiedenen Journal⸗„ Bü⸗ 
eher: und Taſchenbücher⸗Leſe⸗Jirkel 
find die Bedingungen bei mir einzufehen. 

G. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn, 
Schmiedebrücke 16, ſind antiquariſch zu haben: 
ahrg. 
1813-1837, eleg. geb. f. 12 Rthl. 2 
Blatt⸗Extract, herausg. v. Th. Brand, 
compl. in 5 Bon. 1840 — 42. ft. 7 16 f. 4% 
Rthl. Schleſiſches Archiv f. prakt. 2 
wiſſ., herausg. v. Koch, 3 Bde. 837—40, ft. 
8 di 4%, Rthl. Grävell, Commentar zur Ge: 
richts⸗Ordnung, 6 Bde. u. 1 Bd. Anh. f. 4 
Rthl. Kretzſchmer, vollſt. Repertor. aller Pr. 
Landesgeſetze. 3 Bde. in 6 Thin. 836. ft. 8, 
f. 4 Rthl. Pölitz, Staatswiſſenſch. 5 Bde. 
2. Aufl. ft. 1024 f. 4 Rthl. Wentzel, Man⸗ 
dats⸗ ſummar. und Bagatell⸗Prozeß, 3 Hefte, 
833. ft. 2, f. 1½ Rthl. Alker, Preuß. 
Criminalprozeßverf. 2 Thle. 842. f. 2 Athl. 
Temme, Preuß. Eriminalrecht. 837. f. 1½ Rtl. 
Hoffmann, Hauſir⸗Regulativ f. d. Preuß. Staa: 
ten. 842. f. 1%, Rthl. Paul, Depoſ.⸗Ord⸗ 
nung m. Ergänz. u. Erläuker. 835. f. % Rtl. 
Derſ., Allg. Grimin.-Drdnung, m. all. Exgaͤnz. 
u. Erläut. 2 Bde. 836. fl. 3 ½ f. 1%, Rtl. 
Poöhls, Dr. Meno, O. Recht d. Aktien eat: 
m. beſ. Rückſicht auf Ciſenbahngeſelſch. 8 
f. 2 Rthlr. ; 
ats 2 u  < 

5 bis 600 Eimer gute leere Spiritus. 


Gebinde ſtehen zum Verkauf bei Adolph 
som und Comp., Kupferſchmiedeſtraße 


Nollen⸗Varinas⸗Canaſter, 


benen fein und 2 a 6 Sgr. pro 


d., empfiehlt: : efinger, 
s chmee Nr. 9, in der Gerfede, 


JJC OHREN ONOHOHEHGREN OHORORE DHOHOHEHOOHONONOOHORSHOMARGNEN 


— 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


5 Geſellſchafts⸗Statuts fordern wir die Herren Aktio⸗ 

N natre unſers Unternehmens hiermit auf: die zweite 

Einzahlung mit zehn Prozent eines jeden Ak⸗ 

tien⸗Betrages zu 200 Rtlr., nach Abrechnung der 

Zinſen zu 4 Prozent der erſten Einzahlung vom 

15. Mai bis 1. Oktober o. per 9 Sgr., noch mit 
19 Ntlr. 21 Sgr. 

8 - — vom 1. bis S. Oktober c. in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in unſerem Düccau, Antonienſtraße Nr. 10, unter Vorlegung der Quit: 
tungsbogen und gegen Quittung des Hauptrendanten Herrn Plümicke zu lelſten. 
Dieſe Einzahlung wird übrigens auch vor dem 1. Oktober c. angenommen, aber 
nur von diefem Tage ab verzinfet werden. Wer dagegen bis zum 8. Oktober e. 
dieſelbe nicht gelelſtet hat, gegen den wird der § 15 unſeres Statuts zur Anwendung 
gebracht werden, welcher beſtimmt: 

„Zahlt ein Aktionair einen eingeforderten Einſchuß nicht ſpäteſtens am letzten Zah⸗ 
„Aungstage ($ 13) ein, fo verfällt er für jeden Aktlenbetrag pr. 200 Rtlr., bei 
„welchem der Verzug eintritt, in eine Conventjonal⸗Strafe von 5 Thalern, welche 
„die Geſellſchaft, außer der rückſtändigen Rate und den geſetzlichen Verzugszinſen, 
„gerichtlich von ihm einzuziehen befugt iſt. Es ſteht ihr aber auch frei, den Ak⸗ 
„tionair ohne prozeſſualiſches Verfahren feines Rechtes aus der Zeichnung und 
„reſp. den bereits geleiſteten Einzahlungen für verluftig zu erklären, den etwa be⸗ 
„reits ausgehändigten Quittungsbogen von ihm zurückzufordern, und nach erfolgter 
„Ablieferung zu kaſſiren. Geht derſelbe binnen 8 Tagen nach einmaliger öffent: 
„lich erlaſſener Aufforderung durch die $ 23 bezeichneten Zeitungen nicht ein, fo 
„wird er für annullirt erklärt, und, daß dies geſchehen, unter Angabe der Num⸗ 
„mer auf gleiche Weiſe öffentlich bekannt gemacht. An der Stelle des kaſſirten 
„oder annullirten Quittungsbogens wird alsdann ein anderer ausgefertigt und durch 
„einen vereldigten Mäkler an der Börſe zu Breslau für Rechnung des geftriche- 
„nen Aktionairs verkauft. 
„Aus der Löſung wird die rückſtändige Rate nebſt Zinſen und die Conventſo⸗ 
„nalſtrafe, ſo weit es möglich, berichtigt; der Aktionair bleibt aber für den etwa⸗ 
„nigen Ausfall, fo wie für die ferneren Einzahlungen dis zu dem Zeitpunkte, wo 
„die Verpflichtung der urſprünglichen Aktionaire aufhört (§ 14) der Geſellſchaft 
„perſönlich verhaftet, Dagegen verliert er jedes Anrecht auf den etwanigen Ueber: 


ſchuß. 5 

ugleich erklären wir uns, vielfachen Wünſchen zufolge, bereit 

id zum 8. Oktober c. volle Einzahlungen e ; 
Breslau, den 15. Auguſt 1842, 


Der Verwaltungs⸗Rath der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


b 2 * 
Anzeige des älteren Breslauer Schullehrer⸗Vereins. 8 
Die Eintrittskarten zur Theilnahme an der von dem unterzeich⸗ 
neten Vereine veranſtalteten Feier, den 29. September d. J., find 2 
bis zum 28ſten e. bei dem Vereinsmitgliede, Herrn Inſpektor Knoll, 
im Reich'ſchen Hoſpital, Schweidnitzer Straße, Nr. 27, in Empfang zu neh⸗ 5 
men. Breslau, den 17. September 1842. . 1 
2 

© 


Der ältere Breslauer Schullehrer⸗Verein. € 
Nongsgsasgasssansggangsgdassgangegngnddgndd 


Die Streit'ſche Bibliothek, 
(UAlbrechts⸗Straße Nr. 3.) 
empfiehlt zu geneigter Beachtung den ſo eben eröffneten 


Zajbenbücher: Zirkel für 1843, 


in w ſämmtliche Taſchenbücher aufgenommen werden, Abonnement 2 Nthlr. Zu 
dem reichhaltigen 


Journal⸗ und Buͤcher⸗Leſe⸗Zirkel 
(neueſter, deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher Literatur), 
können jederzeit Theilnehmer beitreten. 5 ; 
A. Goſohorsky, 


Buchhändler und Beſitzer der Streit'ſchen Bibliothek. 


e Muſtkaliſche Anzeige. 


Ein Klavier⸗Lehrer, in geſetztem Alter, ertheilt den gründlichſten Unterricht mit dem 
glänzendſten Erfolge Söhnen und Töchtern auf eine angenehme und außerordentlich er⸗ 
leichternde Methode gegen mäßiges Honorar. Näheres Ohlauer Straße Nr. 40, im Hofe 
1 Stiege, Vormittags bis 9 uhr. 


Neue Gaſſe Nr. 19, 


an der Promenade am Ohlauer Thore, iſt eine ſehr angenehme Wohnung mit einem Balkon, 
beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Alkove, großer Küche, Keller und Bodengelaß dieſe Michaeli zu 
vermiethen, und auch bald zu beziehen. Das Nähere daſelbſt par terre rechts. a 


C. G. Viehweg, 


Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
empfiehlt ſich mit einem Mprtizten Lager in franzöſiſchen und ſächſiſchen Stickereien, achten 
Spitzen und Blonden, 1 eemen, Kardinal⸗, Broſch⸗ und Ueberfall⸗Kragen, ächter Spitzen⸗ 
und Blonden: Shawle ſchietelchentücher, Vorlätzchen, Unterchemiſets und Manchekten 
und eine groß? Auswah ver 88 ähnlicher Gegenſtände, zu ganz billigen Fabrik⸗Preiſen. 
Sein Verkaufslokal iſt Schweidnitzerſtr. Nr. 5:3 im Bitterbierhaus, 1 Treppe, 


Alle Arten Konditorwaaren, im Einzein als auch zum Wiederverkauf, beſonders 
meine ſeit einer Reihe von Jahren ber Malzbonbous, für Huſtende und Bruſt⸗ 
leidende, ſo wie feinſte Gewürz⸗Chokolade, empfiehlt in beſter Güte und auffallend billig: 


S. Erzellitzer, Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden. 
Lafee Nr. 30, im goldnen Frieden 


Der renommirte Gaſthof des Caspar Poller in der 


’ freien Stadt Krakau, zum goldnen Anker, 

Spitals⸗Straße Nr. 575/76, iſt wegen Altersſchwäche des Beſizers, mit oder ohne Einrich⸗ 

tung, aus freier Hand zu verkaufen, N 
Diejenigen, welche hierauf zu reflektiren Willens 

wegen an den Kaufmann Herrn Albis Schwarz 

ſiren. — Dieſer Gaſthof iſt gang nen erbaut, enthält 

Pferde gemauerte Stallung und Wagenremiſe, Bodenraum, 
njtuben, außerdem aber noch einen bedeutenden Bauplatz, 

Hauſes eignet. 


ſind, belieben ſich der Ka 158 
dafelöf in frantizten erden zu alf 
24 gut möblitte Saftgimmer, auf 30 
Keller, Küche, Waſch⸗ und Be⸗ 
welcher ſich zur Erweiterung 


1642 


In Gemäßheit der S$ 12, 13 und 19 unſers[ der Bu 


Literariſche Anzeigen 


chhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig, in Breslau bei F. 
22H fowie für das geſammte Ober⸗ 

chleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
Die hölzernen Dachverbin⸗ 

dungen 
in ihrem ganzen Umfange. 
Ein Handbuch für Baumeiſter, Gewerkmeiſter 
und Landwirthe. Mit 10 Tafeln Abbildungen. 
Von C. A. Menzel. 
Preis 1 Rtl. 15 Sgr. 
Zu herabgeſebtem Prelſe. 

In der Steiner' ſchen Buchhandlung in 
Winterthur iſt erſchienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen, in Breslau durch 
3 Hirt, ſo wie für das ge⸗ 
ammte Oberſchleſien durch die Hirt’ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 

J. C. Lavater's 


phyſiognomiſche Fragmente 
zur Beförderung der Men ſchen⸗ 


kenntniß und Menſchenliebe. 
Verkürzt herausgegeben 
0 


von 
Joh. M. Armbruſter. 
4ſtarke 8⸗Bde. m. mehr als rg Kyf. 
(Früherer Ladenpr. 5 Thlr. 15 Sgr.) jetzt zu 
2 Thlr. 22 ½ Sgr. 

Obiges Werk dürfte den vielen Verehrern 
dieſes ausgezeichneten Mannes um ſo willkom⸗ 
mener ſein, da zu ſolch' billigem Preiſe 
noch keine ſo reichhaltige, und mit ſo 
vielen, zum Texte durchaus nothwendi⸗ 
gen Kupfern verſehene Ausgabe bis 
jetzt geboten wurde. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Ferd. Hirt, ſowie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß 
zu bekommen: 


Neuer 


Briefſteller für Liebende. 


Enthaltend alle Arten Liebesbriefe und Al 

gehaltvolle Gedichte auf Geburts-, Na⸗ 

mens⸗ und Neujahrstage, Hochzeiten, Pol⸗ 

terabende und andere erfreuliche Vorfälle. 

Vom Verfaſſer des galanten Stutzers. 

Fünfte verbefferte Auflage. 8. 1842, 
Eleg. broſch. 11½ Sgr. 

Die Kunſt, einen ſchönen und guten Brief 
zu ſchreiben, iſt für jeden Menſchen ein Be⸗ 
dürfniß, wenn er auf Bildung Anſpruch ma⸗ 
chen will. Wie mancher Herr und manche 
Dame hat ſich durch einen ungeſchickten Brief 
dem Gelächter Anderer preisgegeben. Hier iſt 
nun eine Auswahl der beſten Briefe für Lie⸗ 
bende in allen nur möglichen Vorfällen. Auch 
5 Gedichte werden keine überflüſſige Zugab 
ein. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt 
vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß: 


J. J. E. Roy, Geſchichte der 
Johanna d' Are, 


genannt: Die Jungfrau von Orleans. Nach 
der zweiten verbeſſerten Ausgabe aus dem 


Franzöfifhen überſetzt. 8. 20 Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt 
vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Heß 
ſchen nnn in Ratibor u. Pleß; 


homöopathiſche Thierarzt. 
Ein Hülfsbuch 


für Gutsbeſitzer, Oeconomen und 


Hausväter, 
welche die an den Hausthieren am Dee 
vorkommenden Krankheiten ſchnell, fi 
und wohlfeil ſelbſt heilen wollen, 
nebſt einer Abhandlung über 
das Weſen der Homöopathie 
im Allgemeinen, 
und ihre Anwendung zur Heilung kranker 
Hausthiere insbeſondere, 
von Friedrich Auguſt Günther. 
Erſter Theil: 
Die Krankheiten des Pferdes und ihre homöo⸗ 
pathiſche Heilung. Dritte verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Aufl. 1842. gr. 8. geh. Preis 1 Thl. 
Zweiter Theil: 
Die Krankheiten der Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Hunde ꝛc. Zweite verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Aufl. 1840. gr. 8. geh. Pr. 22 ½ Sgr. 
Dritter Theil: 
Die homöopathiſche Hausapotheke und ihre 
zweckmäßige „ zur Heilung kranker 
Hausthiere. 1840. gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
Drei Auflagen innerhalb fünf Jahren, ſo 
wie eine lange Reihe ohne alle Ausnahme gün⸗ 
ſtiger Beurtheilung, die der „homöopathiſche 
Thierarzt“ im In⸗ und Auslande erfahren hat, 
ſind wohl vollgültige Bürgen für die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Brauchbarkeit eines Buches, 
welches faſt durchgängig nur auf eine Erfah⸗ 
rung geſtützte Thatſachen aufgenommen, und 
ſich durch ſeine Vollſtändigkeit und Allgemein⸗ 
verſtändlichkeit den Ruhm eines Volksbuches 


in der ſchönſten Bedeutung dieſes Wortes be⸗ 


reits erworben hat. Der erſte Theil ent⸗ 
1775 außer einer allgemeinen Einleitung (S. 1 
is 75), die Krankheiten der Pferde (381 Num⸗ 
mern); der zweite Theil: die Krankheiten 
der Rinder (218 Nummern), Schafe (94 Num: 
mern), Schweine (74 Nummern), Ziegen (26 
Nummern) und Hunde (64 Nummern). Der 
1 55 heil 2 eine Kuna sum 
um er ulären 

gebt in feiner 3 Abheben ee u 
pädie der populären Thierheilkunde, in der 
zweiten: die populäre Arzneimittellehre (Arz⸗ 
neiwirkungs⸗ und Arzneibereitungslehre). 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershausen. 
Bei J. C. Theile in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt zu 2 2 
ſowie für das geſammte berſch 

zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 

Kurze Geſchichte 


der deutſchen Landwirthſchaft 


von ihrem erſten Urſprunge bis zum Be: 
ginn ihrer gegenwärtigen Geſtaltung. Von 

Dr. E. Ferd. Vogel. br. 5 Sgr. 

Dieſes Schriftchen iſt höchſt intereſſant für 
Jedermann, der ſich darüber unterrichten will, 
wie ſich Ackerbau und Viehzucht von den äl⸗ 
teſten Zeiten an nach und nach aus ihrer Ein⸗ 
fachheit auf den hohen Standpunkt gegenwär⸗ 
tiger Zeit erhoben und eine ſo große Bedeut⸗ 
ſamkeit erreicht hat. 


Wein: Ausverkauf. 

Die ſeit 15 Jahren beſtehende Weinhand⸗ 
lung, Albrechtsſtraße 30, beabſichtigt 
ihr Lager der vorzüglichſten Ober⸗ and Nie⸗ 
derungar⸗, Rheins und franzöſiſchen Weine 
ganz zu räumen, und offerirt dieſelben zu ſehr 
billigen aber feſten Preiſen. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhandlung, Ohlauer 
Strasse Nr, 80, erschienen: 


4 neue 
Breslauer Tänze. 


Flügel Inſtrumente werden vorzüglich ge Album für das Pianoforte. 


ſtimmt. Näheres, Vormittags bis 9 Uhr, 
Ohlauerſtr. Nr. 40, im Hofe rechts, 1 Stiege. 

Zum Galanterie⸗Waaren⸗Ausſchieben und 
Garten⸗Konzert auf Sonntag den 18. Sep⸗ 
tember ladet ergebenſt ein Köni 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve, 


der dald oder zu Weihnachten eintreten kann, 
wird geſucht. Wo? und unter welchen Be⸗ 


dingungen, wird auf Befragen Herr Kauf: ’ 


mann Helm in Breslau, Roſenthaler Straße 
Nr. 4, die Güte haben, mitzutheilen. 


Stutz⸗Uhren, 


welche ſich durch 


9 
Gaſtwirth in Hünern.] Schottisch, 2 Walzer, 3 


üte der Werke und eine lung 


1843, 


4 Galopps (darunter der blaue Mon- 
taggalopp) 1 Polonaise, 2 Länder, 6 
Recdowa, 
1 Figaro, 1 Kegelquadrille, 2 Polka, 
1 Mazurka, 1 Triolett, 
vo 


n 
F. E. Bunke. 
15 Sgr. 1 
Den Freunden gesellschaftlicher TAe 
wird hierdurch die alljährlich mit dem 


rössten Beifall aufgenommene 5 
des Herrn Bunke auch für den be- 


gediegene Eleganz der Gehäuſe vorzüglich aus: | yorstehenden Winter bestens empfohlen. 


zeichnen, empfiehlt: 4 
5 Eruſt Müller, uhrmacher, 
Reuſche Straße Nr. 20. 


Trockenes Brennholz, 


zweimal geſägt und klein geſpalten, ſo wie in 
großen Scheiten, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 


Der 


Verleger war bemüht, durch 
eine mit Figuren gezierte 


äussere 


Ausstattung die Sammlung zu einem 


hübschen Geschenk einzurichten. 

Ein 6%, oktav. birkner Flügel ſteht billig 
zum Verkauf, Karlsſtr. Nr. 39, im Hinter: 
hofe 1 Treppe hoch. 


er 


eſien 


In Breslau bei G. P. Ader hol 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Liegn 
ei Keißner, Glogau bei Flemming, 
Schweidniz bei Heege, Brieg bi Schwarz, 
zankenſtein u. Neiffe dei Hennings, Oels 
beben ere ff, Leobſchüt dei Terck, iſt zu 
en: 


Zur Erheiterung in Geſellſchaften: 


Der 5 
beluſtigende Kartenkünſtler, 
eine Anweſſung zu 113, größtentheils noch 
unbekannten, leicht ausführbaren und höchſt 
überraſchenden Kartenkunſtſtücken, von 
A. Meerberg. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Büchel⸗ 
chen die Anleitung, wie man mit leicht aus⸗ 
führbaren Kartenkunſtſtücken eine Geſellſchaft 
angenehm unterhalten kann. 

Im Verlage von Friedrich Flelfcher in 
Burns iſt erſchienen Er) del G ss a 
holz in euer S haben: 


„Neuer Schulatlas 
über alle Theile der Erde. 


In 26 iUuminirten Karten, 
Nach den beſten Hülfsmitteln gezeichnet 
und geſtochen von 
J. L. von Bähr. 

Zwelte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
\ Quer⸗Folio. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 

Statt aller Anpreiſung dieſes ſchönen, be⸗ 
reits in der erſten Auflage ſo günſtig aufge⸗ 
nommenen Atlaſſes verweiſe ich auf ihn ſelbſt, 
und habe ihn zu dem Ende an alle gute Buch⸗ 
handlungen verſandt. Ungeachtet der Vermeh⸗ 
rungen (eine ganz neue Karte von Paläſtina 
und eine neue Karte von Europa) iſt dennoch 
der Preis dieſer Auflage ſehr bedeutend ermä⸗ 
ßigt worden und wird dadurch ſeiner Einfüh⸗ 
ſehe in Schulen kein Hinderniß entgegen⸗ 

ehen. 

Jede Karte des Atlaſſes iſt auch zum Schul⸗ 
gebrauch einzeln zum Preis von 2 Sgr. zu 
erhalten. 

In der Buchhandlung G. P. Aderhol 
in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗E 
Nr. 53) iſt zu haben.: i A 
Die Hämorrhoiden find 
heilbar! 
Erfahrungen über das Weſen 


und den Grund 


der Haͤmorrhoidalkrank⸗ 
heiten, 


nebſt Angabe der Mittel, durch welche dle⸗ 
ſelben gründlich geheilt und verhütet wer⸗ 
den können. Von 
Dr. Karl Joh. Alex. Venus, 
16. Geheftet. Preis 15 Sgr. 

In vorſtehendem Werkchen zeigt der Herr 
Rane klar und faßlich, wie leicht dieſe 
rankheit verhütet, und da, wo ſie ſchon vor⸗ 
anden iſt, durch Anwendung geeigneter, gerin⸗ 
25 Mittel, auch ohne Arzt, vollſtändig ge⸗ 

t werden kann. 


Die einzig wahren und 


ſicherſten 
Verlaͤngerungsmittel 
des Lebens, 


von der früheſten Kindheit bis ins höchste 
Alter des Menſchen, 


von 
Dr. med. Karl Job; a0 Venus. 


16. Geh. 
Verlag von F. A. Eupel 
ershauſen. 


in Son 
Bei Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
zu haben bei G. 


* 670 95 W u 
2 55,5 . dre ch esbſchäg Te See 
Gerloff in Oels: 5 N 
ung wie rechtsgültige 
eftamente 
außergerichtlich entworfen und ohne Zu: 
zehung eines Juriſten errichtet werden 
können.  Nebft 
der Lehre von der geſetzlichen 
Erbfolge in den Preußiſchen 
Staaten. 

Für jeden gebildeten Staatsbürger, welcher 
ſich hierüber näher unterrichten will. 
Herausgegeben von 
J. Friedr. Kuhn. 


Mit Formularen. 
Roh. Preis 15 Sgr. 


Rinde⸗Doſen 


die 100 Stück 2 Sgr., 
in beſter Qualität empfiehlt zum Wiederver⸗ 


us Aug. Hertzog 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, 


— 1643 


Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt in der Ohlauer - Vorftadt, 
Kloſterſtraße Nr. 6 (ſonſt Gerichtsbarkeit des 
Prälatur⸗Archidiakonat⸗Gerichts⸗Amts Nr. 31), 
gelsgene, den Kindern des Fabrikanten un⸗ 

ehauen gehörige Haus nebſt Garten, auf 
7008 Rthtr., 20 Sgr. 10 Pf., gerichtlich 


gewürdigt, ſoll im Wege der freiwilligen 


Subhaſtation verkauft werden. Der Bie⸗ 

tungs⸗Termin ſteht am 11. Oktober d. J. 

Vormittags 11 uhr, vor dem Herrn 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Lühe, in unſerm Par⸗ 

theien⸗Zimmer an. Taxe und Hypothekenſchein 

konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die Kaufbedingungen ſind folgende: 

1. der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bo⸗ 
gen, ohne Vertretung der Taxe; 

2. der Käufer hat auf ordern eine Kau⸗ 
tion von 800 Kthlr. zu beſtellen; 

3. Käufer bleibt bis zum Eingange der Ge⸗ 
nehmigung des Königlichen Pupillen⸗Kolle⸗ 
giums hieſelbſt, welche eingeholt werden ſoll, 
an ſein Gebot gebunden; 

4. derſelbe zahlt die Hälfte des Kaufgeldes ſo⸗ 
fort nach der Beſtätigung baar zum Depo⸗ 
ſitum des Vormundſchafts⸗Gerichts und läßt 
die andere Hälfte zu 4½ pt. verzinslich, 
und mit dreimonatlicher Kündigungsfriſt in 
das Hypothekenbuch zur erſten Stelle ein⸗ 
tragen; 

5. Käufer berichtigt die Subhaſtations⸗Koſten 
und den Werthſtempel in der Uebergabe, ohne 
Anrechnung auf das Kaufgeld. 

Breslau, den 6. Septbr. 1842. 
Königliches Stadt⸗Gericht, II. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 22. 
Oktober 1836 zu Maltſch an der Oder ver⸗ 
ſtorbenen Spediteurs Paulus von der 
Lippe, wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach § 137 und folg. Tit. 17 Allg. Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 4. Juli 1842. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 


Bekanntmachung. 

Da die Pacht der hieſigen Theater⸗Lokali⸗ 
täten ultimo Februar 1843 zu Ende geht, ſo 
haben wir zur Wiederverpachtung derfelben 
auf den 15. Novbr. d. J. Vormittags 10 Uhr 
einen Termin in unſerm rathhäuslichen Seſ⸗ 
ſtons⸗Zimmer anberaumt, zu dem kautionsfä⸗ 
hige Theater⸗unternehmer hiermit eingeladen 
werden. N 

Die Bedingungen liegen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zur Einſicht bereit. 

Gr.⸗Glogau, den 11. Sept. 1842. 

Der Magiſtrat. 


5 Holz⸗ Verkauf. 
In den Königl. Forſt⸗Bezirken: 

1, Reich⸗Tannwald, den 30. Septbr. e. 
Vormittags von 11—1 uhr, in der Brauerei 
54, Soc Bi u. Erlen⸗Schiffs⸗Reiſi 

34% 0 irken⸗ u. en⸗Schiffs⸗ 7 
15 1 Klafter kiefern Stockholz, 5 
21 Schock kiefern Schiffs⸗Reiſig. 

2. Leubus Praukau, den 1. Oktober e. 
Vormittags von 9—12 uhr, in der Amts⸗ 
Brauerei zu Leubus: 

22 Stück Eichen⸗Klötzer, 


20 ftarke e 1 
⸗Prangen, 1 % Klafter 
10 ſhwöche g Eichen⸗Nutz⸗Holz. 


8 ½ Klafter Eichen⸗Scheit⸗, 13 Klafter dergl. 
Aſt⸗, 47 Klaftern desgl. Stockholz, 3% 
Schock desgl. Reiſig. 

/ Klafter kiefern, — 1 Klafter Aspen⸗ 

Aſtholz, und 13 ½ Schock Aspen⸗Reiſig. 

Die betreffenden Schutz⸗Beamten find an⸗ 
gewieſen, den ſich Meldenden die qu. Hölzer 
von heute ab, vorzuzeigen. 

Nimkau, den 13. Septbr. 1842. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung⸗ 
Baron v. Seidlitz. 


Freiwillige Lieitation. 

Der Eigenthümer des in der Ecke der 
Tauenzien- nnd Bahnhofs-Strasse hier- 
selbst gelegenen Bauplatzes, von resp 
200 und 140 Fuss Länge und Breite, be- 
absichtigt den Verkauf desselben. — 

n seinem Auftrage lade ich hiermit 
Kauflustige zur Entgegennahme ihrer Ge- 

ote, zu einem Termine auf 
den 14. Oktober.a.c. Nachmittags 
F 8 um 4 Uhr, 
in meine Kanzlei, Oblauerstrasse Nr. 14 ein. 

Die Verkaufsbedingungen sind von heut 
ab, ebendaselbst einzuschen, und wird 
nach annehmbar befundenem Gebote der 
Kaufkontrakt sofortabgeschlossen werden. 

Breslau den 10. Septbr. 1842. 

Der Königliche Justiz-Commissarius 


— 


Bekanntmachung. 
In denen zu dem Ritter ute Weißwaſſer 
in Deſterreichiſch Schleſien gehörigen, von der 
Stadt Reichenſtein / Meile entfernten For: 
ſten werden vom 1. Oktober a. 4. ab alle 
ra 5 Rate Bau-, Nutz⸗ und Ger 
irr⸗ er verkauft. 1 
Kaufluſtige wollen ſich dieſerwegen in hieſi⸗ 
ger Amts⸗Kanzlei an den beſtimmten Tagen 
elden. 
* Weißwaſſer, am 12. September 1842, 
5 Das Wirthſchafts⸗Amt. 


ſteigert werden. 


Neue Bucher, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


Herrenſtr. Nr. 20, und in 


Abriß der Geſinde⸗Ordnung für die Preußi⸗] Dichtungen, 


ſchen Staaten. Enthaltend die gegenſeiti⸗ 
gen Rechte und Pflichten der Herrſchaften 
und der Dienerſchaft. Geh. 4 Sgr. 
Anweiſung, eine, dem ächten Champagnerwein 
gleichen Wein in wenigen Stunden zu er⸗ 
zeugen, der nur den ſechſten Theil des äch⸗ 


ten koſtet und von Kennern von demſelben H 


nicht unterſchieden werden konnte. 
11½ Sgr. 

Brevier, das römiſche. Aus dem Lateiniſchen 
für Chriſten, welche täglich mit dem Prie⸗ 
ſter ſich erbauen wollen, von Nickel. Zte 
Lief. geh. 22%, Sgr. 

Decker, v., die Schrapnels. Einrichtung 
und Theorie der Wirkung dieſes Geſchoſſes; 
was man durch Verſuche davon weiß, und 
was von demſelben im Kriege zu erwarten 
iſt. Für jeden Offizier verſtändlich. Mit 
erläuternden Fig. Geh. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Geh. 


Oppeln bei E. Baron. 


ausgewählte, nach dem Engliſch 
des Burns und Byron, und ER Bm 
Fische bes Lamartine von Fierlein. 


gr. 1 ‘ 
Handwörterbuch der deutſchen Sprache. Mit 
vielen, auch fremden Wörtern bereicherte 
Ausgabe. x T * 1 5 55 ud 
eyde, v. d., Die Patrimonial⸗ und Po 
zeiꝙ⸗ Gerichtsbarkeit, oder Rechte und Pflich⸗ 
ten der mit der Patrimonial⸗ und Be 
Gerichtsbarkeit beliehenen Rittergutsbeſitzer. 
Geh. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt. Ausgabe in 
Lieferungen. iſte Liefer. Jahrgang 1839. 
Iſtes Quartal. 4. Geh. 15 Sgr. 
Kunſt, die, wohlhabend, reich und glücklich zu 
werden, oder die vier einzig untrüglich wahren 
Wege zur Wohlhabenheit und zum Reich⸗ 
thume; ferner Benjamin Franklins zwölf 
goldene Regeln, um zu Reichthum und An⸗ 
ſehen zu gelangen. Geh. 4 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herren⸗ 


Straße Nr. 20, iſt ſtets vorräthig: 


Müller, K. A., Wegweiſer für Reiſende durchs Rieſengebirge, nebſt einer 


Karte und 5 Anſichten. Zte Auflage. 25 
andtke, Karte des Rieſengebirges, 
üller, Wegweiſer durch die Grafichaft 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf den $ 137 und fol 
gende, Theil 1, Titel 17 des Allgemeinen Land⸗ 
rechts, wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Theilung des Nachlaſſes des am 1. April die⸗ 
ſes Jahres hierorts geſtorbenen Kaufmanns 
Heymann Oppenheim unter deſſen Er⸗ 
ben bevorſteht. 

Breslau, den 12. September 1842. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren 


Bücher: Auction. 

Wegen der am 19. u. 20. d. M, ſtattſin⸗ 
denden jüdiſchen Feiertage kann die Verſteige⸗ 
rung der Bibliothek, des zu Reichenbach ver⸗ 
ſtorbenen Paſtors Brintmeyer, e am 
21. d. Mis. Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Auktions⸗Lokale des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts abgehalten werden. Die Bibliothek 
enthält hauptſächlich theologiſche, ſo wie au⸗ 
ßerdem geſchichtliche, philologiſche, franzöſiſche 


Sgr. 
15 Sgr. 
latz. 15 Sgr. 
— 
Die Beſitzer des im hieſigen Seife, eine 
Meile von Breslau, belegenen Rittergutes 
Treſchen, beabſichtigen daſſelbe und das dazu 
gehörende Kaffeehaus im Wege der Privat⸗ 
Licitation aus freier Hand zu verkaufen. In 
ihrem Auftrage habe ich einen Licitations⸗Ter⸗ 
min zum 28. September c. Nachmittags 4 Uhr 
in meiner Wohnung — Schuhbrücke Nr. 8 — 
angeſetzt, wo auch für Kaufluſtige die Bietungs⸗ 
und Kaufbedingungen, und die das Gut be⸗ 
treffenden Urkunden, während der Geſchäfts⸗ 


Penſions⸗ Offerte. 

Ein junger Mann, welcher ſchon die Land⸗ 
wirthſchaft. gelernt hat, ſucht veränderungs⸗ 
halber zu Michaeli d. J. in einer ziemlich 
großen Wirthſchaft ein Unterkommen, gegen 


und engliſche Bücher, Sileſiaen u. dgl. m. Zahlung einer angemeſſenen Penſion. Zu er⸗ 


Das Verzeichniß hierüber liegt in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale des Unterzeichneten, Reuſcheſtraße 
Nr. 37 zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 10. September 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 28. Septbr. a. c. von Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ab, ſollen, in Nr. 80 Kloſter⸗ 
Straße, aus dem Nachlaſſe des penſionirten 
Obriſt⸗Lieutenant Herrn v. Keller öffentlich 


fragen beim Commiſſionair 
Ohlauer Straße Nr. 77. 


| Eben fo werden auch alle Reparaturen und 


Herrn Berger, 


Lampen 


aller Sorten, eigenes Fabrikat, für deren 
Güte garantirend, empfiehlt zu den möglichft 
billigen iſen: 
Albert Hirſchfelder, Klemptnermeiſter, 
ikolai⸗Straße Nr. 12. 


gegen baare Zahlung verſteigert werden: eine das Reinigen derſelben beſorgt. 


Stutzuhr, Meubles von Mahagoni⸗ und Zuk⸗ 
kerkiſten⸗Holz, Porzellan, Gläſer, Leinenzeug 
und Betten, Kupferſtiche unter Glas u. Rah⸗ 
men, ſo wie eine Partie Bücher belletriſtiſchen 
Inhalts und allerhand Vorrath zum Gebrauch. 
Breslau, den 8. September 1842. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktions⸗Anzeige. 

Aus dem Nachlaſſe des Ober-Bürgermeifter 
Lange, ſollen am 5. Oktbr. d. J. und den 
folgenden Tagen Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ab, Nikolaiſtraße 
Nr. 44, gut gehaltene Möbeln von Maha⸗ 
goni⸗ und anderem Holze, darunter Sopha 
und Stühle, maſſiv von Mahagoni, mit ſei⸗ 
denen Ueberzügen, Trümeaux, Schreibſekretärs, 
Spieltiſche, bronzene und Glas⸗Kronleuchter, 
Hängelampen; — ferner: Betten, Matratzen, 
Porzelan, Glas, Kupfer und andere Haus⸗ 
und Küchengeräthe, ein engliſcher und andere 
Zuktenpiäe, endlich ein wenig gebrauchter 

taats⸗Wagen, öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Septbr. 1842. 

Hertel, Kommiffionsrath. 


Bücher - Auktion. 

Am 19ten d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr beginnt die Auktion der 
zum Nachlaſſe des Leihbibliothekar Schi m⸗ 
mel gehörigen 

B ü ch e r 
im Hauſe Nr. 7 Nikolaiſtraße. 
Breslau, den 16. Septbr. 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 22ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen in Nr. 10 Semi⸗ 
nariengaſſe die zum Nachlaſſe des Tuchfabri⸗ 
kanten Ludwig gehörigen Mobilien, beſtehend 
in Leinenzeug, Balten, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth und mehrere Webeſtühle öf⸗ 
fentlich verfeigert werben, 

Breslau, den 16. September 1842, 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Den 2lten d. M. und die folgenden Tage 
früh von 9 Uhr und Mittags 2 Uhr an ſoll 
Albrechts⸗Straße Nr. 11 ein Buchbinder⸗ 
Galanterie⸗Waarenlager öffentlich ver⸗ 


Heymann, Auktions⸗Kommiff. 


| tuarius Hebe 


Garten-Berpachtung. 
Der hieſige hertſchaftliche Obft:, Gemüſt⸗ 
und Blumen⸗Garten, mit Einſchluß der 
Gewächshäuſer und ſämmtllichen f- und 
Ziergewächſen u. ſ. w., ſoll vom 1. Januar 
1843 ab auf mehrere Jahre verzeltpachtet 
werden. Hierauf reflektirende Gärtner er⸗ 
fahren auf portofreie Anfragen bei dem 
Gutsbeſitzer Köhler, zu Michalcza bei 
Klecko im Gneſenſchen Krelſe, die näheren 
Bedingungen. 


Vom dritten Transport 


Neuer, Engl. Voll- 
Heeringe 


verkauft in ganzen Tonnen und kleinen 

Gebinden, zu herabgesetzten Preisen, da- 

von marinirt das Stück 1 Sgr., mit klei- 

nen Zwiebeln und Pfeffergurken 1Y, Sgr., 

2 und 2½ Sgr. 

* N 

C. F. Ret ig, 

Oderstrasse Nr. 24, 3 eln. 

Anzeige. 1 

Zur Erlernung der Lanbıpfetöfcaft kann zu 

Termino Michaeli d. J. ein gebildeter junger 

Mann auf einem der bedeutendſten L der 

bei Schweibnig Aufnahme finden, und fü 52 

näheren 10 dieſerhalb bei dem Ak⸗ 

fen, Stodgape Rr. 18, zu 

Zu Fertigung von Grabmonumenten in Mar⸗ 
mor oder Sandſtein, und aller in ſein Fach 

einſchlagender Arbeiten, empfiehlt fid) ; f 
A. Grimme, 

Bildhauer, Harrasſtraße Nr. 3. 

An der Promenade HG 

ift eine meublirte Stube nebſt Kabinet, er 

1. Oktober zu vermiethen. Das Nähere des⸗ 

* 


ib bei dem Commiſſionair Herrn 
a Biſchofſtraße Nr. 7. aM 


Auf dem Ringe in Nr. 42 fi | zwei freund: 
liche möblirte Vorder, an oder zu⸗ 
ſammen, vom 1. Oktober ab, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der dritten Etage. 2 

Ein engliſirter brauner Wallach ſteht zum 
Verkauf. ORaheres Kloſterſtr. 18, 2 Treppen. 


— 1644 


Ein kinderloſer geweſener Siebziger bietet fein rechts der Oder, 1½ Meile von Breslau 
entferntes Gut zum Verkauf an; daſſelbe beſteht in 1373 Magdeb. Morgen, ſeit 1818 in Schläge 
eingetheilte Ackerfläche, größtentheils Weizen⸗, Raps: und einboden, eirca 150 M. Morgen 
Wieſen, beide Theile durch Durchſchlagung von Gräben cultivirt und von allen Servituten 
frei; zugleich befindet ſich auf demſelben ein vorzüglicher Torſſtich, wohl an 20,000 Rtl. werth, 
ein oberflächlich und dennoch tief liegender Kalk⸗ und Muſchel⸗Mergel, erſterer gebrannt, zum 
Bauen tauglich, ingleichem Lehm, aller Ziegelfabrikation fähig. Die Aecker (da bis jetzt weder 
Raps noch Lein gebaut worden, ſondern der Zukunft unentweiht überlaſſen) befinden ſich in 
gutem Zuſtande, doch freilich bei ihrer Größe noch mancher Verbeſſerung fähig. Es werden 
alljährlich 200 Morgen mit Kartoffeln belegt, deren Ertrag, trotz der beiſpielloſen Dürre, 
oberflächlich berechnet, doch wohl gegen 5000 Sack fi ſtellen könnte. Die übrige Ernte iſt 
dieſem Jahre angemeſſen, es wird aber jeder verſtändige Landwirth am Stoppel und Scheune⸗ 
fülle den Werth des Bodens erkennen und ſich denſelben zu tariten wiſſen; — in dieſem fo 
ſeltenen Jahre zeigt ſich gewiß jede Blöße eines Gutes. Silberzinſen ſind wegen der Ablö⸗ 
ſungen aller Servituten, außer Schaafſcheeren und Saamendreſchen, nur 100 Rtl., aber 
wegen 49 Poſſeſſions⸗Laudemien und Nebengefällen ziemlich anſehnlich. Die Jagd auf 3000 
M. Morgen ift wegen ſehr dichter Erlenſchlage vorzüglich und ſeit langen Jahren für 80 tl. 
jedes Jahr verpachtet. Zwei Windmühlen geben alljährlich an 100 Schfl. Korn Zinſen. 
Der Schank, da außer dem Dominial⸗Wirthshaus ſich kein weiteres im Orte befindet, iſt jedes 
Jahr für 100 Rtl. verpachtet. An Vieh werden gehalten: eine cultivirte Schaaf⸗ 
deerde von 1200 Stück, in Schleſien mit die älteſte; 48 Kühe in der Milchpacht, incl. der 
Mäftung, das Stück bringt nahe an 40 Rtl. jährlich; 29 Pferde, größtentheils jung; 4 Zug⸗ 
Ochſen zur Mühle und Nebenfuhren. — Steuern giebt das Gut monatlich gegen 30 Rtl. 
und einen beſtimmten Decem an den Geiſtlichen. Es beſinden ſich 4 Vorwerke und ein 
Leute⸗Wohnungshof daſelbſt, drei nebſt letzterem liegen auseinander im Dorfe, das Haupt⸗ 
Schaaf⸗Vorwerk nicht weit von dieſem entfernt. Noch befindet ſich ein allein ſtehendes, an⸗ 
ſehnliches Gebäude dort, eingerichtet zur Schroot⸗ und Mehlmühle, nebſt Schüttböden, in⸗ 
gleichen iſt darinnen Platz zur Siedemaſchine, wie zu einer Oel⸗Schlägerei, wozu ſelbſt ſchon 
Mühlſteine und Eiſen bereit liegen. Das Schankhaus nebſt Gaſtſtall ſteht an der beſonders 
im Sommer belebten Straße, Brau⸗ und Brennerei⸗Gebäude, nebft Spiritus⸗Gewölbe, liegen 
hinter demſelben; die Anlagen haben ſehr anſehnliche Auslagen verurſacht und ſind zur groß⸗ 
artigen Fabrikation eingerichtet, vor Kurzem erſt iſt ein neuer Dampfkeſſel, 10 Pferdekraft, in 
dem gewölbten Brenerrei⸗Lokal eingemauert worden. Im verfloſſenen Jahre iſt ein mit ho⸗ 
hem Schornſtein verſehener, nach neueſter Art holzſparender, aber ſehr gut backender Back⸗ 
Ofen, alleinſtehend, gebaut worden. An der Straße, gegenüber dem 3 ſtehen zwe i 
Wohngebäude mit 7 Piecen und Küche, für einen Beſcheidenen wohnbar, bis ein Haus ge⸗ 
baut iſt, wozu bereits eine Zeichnung vorliegt; zu 200,000 Ziegeln iſt ſeit 2 Jahren der Lehm 
ausgegraben; da die Ziegel mit eignem Torf gebrannt werden können, der vorhandene Mer⸗ 
gel zum Bauen tauglich, und das Holz wegen nicht allzuweiter Entferung des Königl. Treb⸗ 
nitzer Forſtes nicht allzuhoch zu ſtehen kommt, ſo ſind die Koſten des Baues wohl zu über⸗ 
ge: Es ftünde vielleicht dies Haus ſchon, wenn der Beſitzer jünger wäre, und er den 

erkauf des Gutes nicht ſeiner Lage angemeſſen fände, auch könnte die Wahl des Platzes 
einem andern vielleicht mißfallen. Alle andern Hofgebäude, außer der Brennerei, ſind nur 
von Fachwerk, aber in vorzüglichem Zuſtande. Im Dorfe iſt ſeit einigen Jahren eine neue 
maſſive evangeliſche Kirche erbaut worden; des Geiſtlichen, wie das Schulgebäude, ſind im 
Bauſtande und ſtehen are verſichert. Die Kirche beſitzt noch fo viel Vermögen, daß kein 
Befiger des Gutes in Zukunft Unkoſten zu fürchten hat. Achtundzwanzigjährige, in allen 
Culturen keine Unkoſten ſcheuende und auf Erfahrung gebaute, nicht zweckloſe, fortgeſetzte, 
aufmerkſame Wirthſchaft trägt fortwährend Zinſen, und der künftige Beſitzer darf dieſelben 
nicht erſt in hoffender Zeit erwarten; noch ſchlafende Verbeſſerungen gewähren gewiß dem 
verſtändigen und fleißigen, etwanigen künftigen Beſitzer Belohnung. 

Auf dieſen reellen Vorſchlag Reflektirende werden erſucht, ſich dieſerhalb in Breslau an 
den Juſtiz⸗Kommiſſar, Herrn Müller II., zu wenden; derſelbe hat vom Befiger volle 
Vollmacht, Alles anzuzeigen, zu unterhandeln und ſelbſt den Kauf abzuſchließen. 

Breslau, den 14. September 1842. - 


Echte Pariſer Herren: Hüte- 


in neueſter Bacon empfing in ausgezeichnet ſchöner Qualität, und empfiehlt felbige zu den 
billigſten Preiſen: . g i 
Franz Karuth, Ellſabethſtraße Nr. 10. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 2 Thaler Belohnung. a 


Meinen neu eingerichteten, bis auf die Lau-] Vorgeſtern Mittag gegen 12 uhr iſt € 
demien von herrſchaftlichen Abgaben freien der Tauenzien: u, Brüderſtraße ein Trauring, 


Gaſthof zur Schweiz ae Wen en 3. Mai 1842, verloren 


gegangen. Wer denſelben gefunden, wird drin⸗ 
beabſichtige ich, veränderungshalber, wiederum] gend gebeten, ſolchen gegen obige Belohnung, 
zu verkaufen. 


a 0 0 Tauenzienſtr. Nr. 23, par terre, abzugeben. 
Dieſen Gaſthof kann ich wegen feiner vor: | Nerbnf ines Mitterautes. 
t halten 5 jedem Rauftuffigen empfehlen. Verkauf eines Nittergutes, 
cht nur, daß er nur einige Minuten von] Ein im Regierungsbezirk Liegnie und nur 
der Stadt Lauban entfernt liegt, den Bewoh⸗ eine Meile von einer nicht unbedeutenden 
nern derſelben und der Umgegend einer der] Stadt belegenes 
angenehmſten Beluſtigungsörter iſt, und ſtark Allodial⸗Rittergut, 5 
von ihnen beſucht wird, ſondern auch dadurch, welches gute Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude, 
daß die Straßen von Lauban nach Löwenberg eigene Gerichtsbarkeit, Jagd, Ziegelei, etwas 
und Greifenberg, und von letzterem Orte nach Bücherei und nicht unbedeutende Zorfs Lager, 
Naumburg a. O. vorbeiführen, iſt fortwah⸗ Rthlr. baare Gefälle, circa 560 Morgen 
Acker, wovon ein großer Theil Weizenboden, 
100 Morgen zweiſchürige Wieſen, 150 Mrg. 
Hutung und 700 Mrg. Forſt (wo mindeſtens 
für 20,000 Kthlr. ſchlagbares Holz, der übrige 
Theil aber in jüngeren Beſtänden aus Laub⸗ 
hölzern beſteht) hat, ſoll ſofort wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers mit der vollen Ernte, 
Inventario, Schiff und Geſchirr für den feſten 


Preis von 

60,000 Thalern 
mit ½ Anzahlung verkauft und übergeben 
werden. 
Alles Nähere wird die Güte haben, auf 
portofreie Anfragen, ſchriftlich mitzutheilen der 
Herr Amtmann Kloß zu Görlig. 


Doppelflinten 
aus Paris und Lüttich, 
Lockpfeifen, Jagdtaſchen, Kupferhütchen⸗Auf⸗ 
ſetzer, Schrotbeutel, Pulverhörner, Pulver- 
maaße, Hundeleinen, Hundehalsbänder, Ku⸗ 
pferhütchen, Flinten⸗ueberzüge empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 40, 


Engl. Cigarren⸗Etuis, 

nur 9% Zoll dick, als höchſt praktiſch wohl 
bekannt, empfehlen den Herren Buchbin⸗ 
ern billigſt zum Wiederverkauf: 


render Verkehr in demſelben. Die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, auf welcher auch die Gerechtigkeit des 
Backens, Schlachtens und Branntweinbrennens 
exercirt werden kann, faßt in ſich das Gaſt⸗ 
haus mit mehreren Stuben und Gewölben, 
Tanzſaal und großen Keller, eine Stallung 
für 100 Pferde und eine Scheune, einen gro⸗ 
ßen Garten, worin circa 1000 Stück Obſt⸗ 
bäume und andere verſchiedene Hölzer ſtehen, 
mit engliſchen Anlagen und einem Gartenhauſe, 
eine ganz neu gebaute Kegelbahn und außer⸗ 
dem Magdeburger Morgen Flächen⸗Inhalt 
Ackerland. 2 

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich 
bee Br in in dem zu verkaufenden Gaſt⸗ 

ofe 
den 51. Oktober d. J., von Nachmit⸗ 

tags 2 uhr ab, 

anberaumt. Kaufluftige lade ich hierzu erge⸗ 
benſt ein. Die Verkaufsbedingungen, fo wie 
das Verzeichniß des Inventariums können bei 
mir vom 1. Oktober e. ab täglich eingeſehen 


werden. 
orf bei Lauban, d. 12. Sept. 1842, 
Berthelsd rf Re ee aa 


ochman 
Gaſtwirth zur Schweiz. 


Gerberei Verkauf, 


Ich beabſichtige, meine am hieſigen Mühl⸗ 


im guten Bauzuſtande be: 
aich Gecheret mit allem zubehör. aus freie Klauſa u. Hoferdt, 
Hand zu verkaufen. 8 Co Eliſabethſtraße Nr. 6, 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige können die nto⸗Bücher⸗ und Lederwaaren⸗Fabrik. 


Auf Termino Weihnachten 
zu vermiethen, und Ende Oktober schon 
zu beziehen, ist eine herrschaftliche Woh- 
nung, Tauenzienstrasse No. 31 B. — Die- 
selbe besteht aus 3Stuben, Schlafkabinet, 
Kochstube mit Kochmaschine, freundli- 
chem Entree, und dem dazu gehörigen 
Beigelass. — Das Nähere ebendaselbst im 


ersten Stock. 


näheren be bei mir erfahren. 
Militſch, den 29. Auguſt 1842. . 
W. Kater, Gerber⸗Meiſter. 


S TK 
Für eine Lederhandlung geeignet 
iſt ein Comtoir mit Remiſe und ſchönen Keller⸗ 
räumen, mit Eingang von der Straße, zu ver⸗ 

nethen. Auskunft hierüber bei 
991 F. L. Brade, am Ringe Nr. 21, 


— ——— — —— —— —ͤ—ñ—w—᷑ ES 
EA 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 


Die Käfer⸗ u. Schmetterlings 


auf Sonntag den 18. Seprember, ladet nach Sammlung des Lehrer Meifi er iſt 


Neudorf ergebenſt ein: 
Wengler, Gaſtwirth. 
Zum Concert. 3 
Sonntag den 18. Septbr., bei ungünſtigem 
Wetter im Wintergarten, ladet ein: 
Mentzel, vor dem Sandthor. 
Zum Silberausſchieben auf Sonntag 
den 18. d. ladet ergebenſt ein: 
Nowack, 
Koffetier im Hankegarten. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben auf heute, Sonnabend den 17. Septem⸗ 
ber, ladet ergebenſt ein: 


andel, 
Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 11. 


Zum Karpfeneſſen 


heute Mittag und Abend ladet ein: 
E. Sabiſch, Reuſcheſtr. Nr. 60. 


} 
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8,6. Deutfchlander, 


prakt. Kur: und Hufſchmied, 

Kommende Neudorf (Schweidnitzer Thor), frü⸗ 
her Kurſchmied Sen gerſche Gelegenheit, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrendem Publikum mit allen in ſein Fach 
r Arbeiten, ſowohl Wagen: als Huf⸗ 
eſchlägen, und bittet das feinem Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen auch auf ſich übergehen 


zu laſſen. 
Erbſen, 
Wicken, 
an 
apskuchen 
ſind zu haben, Breslau, Schweidnitzerſtraße 28. 


Zwei Kachelöfen ſind billig zu verkau⸗ 
fen, Altbüſſerſtraße Nr. 48. 
eine Jagdeinladungs⸗Billets 
ganz neuer Art, mit eingeprägten Jagdfiguren, 
offerirt: F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, drei Stiegen, iſt 
eine freundliche Stube und Entree zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen; auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein ſehr gutes Reißzeug zu verkaufen. 
Ein wohl erhaltener birkener Flügel iſt für 
45 Rtl. am Barbara⸗Kirchhof Nr. 5, 2 Trep⸗ 
Ein ruhiger Miether, welcher prompte Zah⸗ 
lung leiſtet, ſucht bald oder Michaelis eine 
Wohnung von 2 Stuben mit Küche und nö⸗ 
thigem Gelaß, und nimmt das Commiſſions⸗ 
Comtoir, Schmiedebrücke Nr. 37, die Anzei⸗ 
gen an. 


6 


4 


... TE TEEEEETLET ELLE 
Eine leichte Fenſterchaiſe, zum ein⸗ u. zwei⸗ b 


d ahren, gebraucht, aber noch im gu⸗ 
a Sue beſindlich, iſt billig zu verkaufen 
Goldeneradegaſſe Nr. par terre. 

Ju Michaeli iſt eine brillante Stube nebſt 
Alkove und Bodengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Bürgerwerder Nr. 18, im Schank⸗ 
Lokale. 


durch den Oberlehrer Kelch in 
zu verkaufen. 


Hopfen 
in allen Gattungen empfiehlt: die Handlung 
Carlsſtraße Nr. 32. 
Weiß: und Rothwein⸗Srhofte, ſowie Del 
und Thran⸗Gebinde kauft . 
Wilh. Strobach, Altbüßerſtraße Nr. 45. 
l Zu verkaufen: 
1 birkener Ausziehtiſch für 18 Perſonen, 40 
für 7 Rthl. 15 Sgr., Reuſcheſtraße Nr. 45, 
zwei Stiegen. : 
Saamen⸗Korn⸗Offerte. 
Das Dominium Langenhof, Oelſer Kreiſes, 


offerirt zur Saat Böhmiſches Staudenkorn 


vorzüglicher Qualität, den Scheffel loco Lan⸗ 
genhof à 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Ketzerberg Nr. 20 ſind 2 Stuben und Ru 


binets zu vermiethen. g ; 
Neue Sandſtraße Nr. 5 
iſt in der Iſten Etage eine Wohnung an ru: 
hige Miether zu vermiethen, und Term. Weih⸗ 
nachten zu beziehen. 
Hinterhäuſer Nr. 10, eine 
Treppe hoch, werden alle Arten Ein⸗ 
aben, Vorſtellungen und Ge⸗ 
uche, Inventarien, Briefe und 
ontrakte angefertigt. 
Zu vermiethen 
fortwährend meublirte Zimmer, Stallung und 
Wagenplatz, Albrechtsſtraße Nr. 39. 
Altbüßerſtraße Nr. 26, erſte Etage, iſt ein 
meublirtes Zimmer zu vermiethen. 


Zu vermiethen, 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 53, ein Handlungs⸗Ge⸗ 
wölbe, der erſte Stock, große Remiſe, Böden 
A aa fo wie eine Färberei vom Neujahr 

ab; 


ng wer remde. 

Den 15. September. oldene Gans: 
HH. Kaufl. Cioromski a. Liſſa, Landerer ar 
Wohlau. HH. Gtsb. Graf v. Limburg⸗Sty⸗ 


rum aus Pilchowitz, Bar. v. Pfiſterx a. Dres⸗ 


den, v. Jaroszewski a. Polen, v. Dresky a 
Pfaffendorf, v. Uſtrzycki aus Dobkowice. — 
Drei Berge: Frau Gutsb. v. Rylska aus 
Nart. HH. Kaufl. Hirſch a. Rawicz, Pfennig 
a. Aachen. — Hotel de Saxe: Hr. Lieut. 
v. Hoffmannswaldau a. Mainz. — Könige’ 
Krone: HH. Kaufl. VBartſch und Engel aus 
Reichenbach. — Blaue Hirſch: HH. Kauſt 
Deesler a. Oppeln, Kopiſch aus miedeberg · 


atibor 


Hr. Gutsb. v. Seydlitz a. Nieder⸗Marklowig. 


Hr. Oekonom Heintz a. Koſel. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Gutsb. v. Koſſecki aus Kenzyc. 
HH. Kaufl. Hultſchiner a. Gleiwitz, Illinger 
aus Liſſa. — Weiße Adler: Hr. Landrath 
v. Mot aus Rawicz. Hr. Landes : Xeltefter 
v. Goldfus a. Kittelau. Hr. Kauſm. Helwig 
a. Rawicz. Hr. Gutsb. Graf v. Wodzicki a. 
Warſchau. HH. Lieuts. Freih. v. Dyhern a. 
Glogau, v. Tſchirſchky a. Görlitz. Hr. Baron 
v. Seherr⸗Thoß aus Haltauf. Frau v. Gra⸗ 
bowska a. Rzadkowo. Hr. Oberſt 540 von 
Bockelberg, a. Wien kommend. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Hr. Hof⸗Poſt⸗Sekretär Kratz 
a. Berlin. Frau Ober⸗Amtm. Gerlitz a, Kem⸗ 
pen. Hr. Lieut. Schrötter u. Hr. Fabrikant 
Thunuk aus Brieg. — Hotel de Sileſie: 
HH. Apotheker Ludwig a. Brieg, Seid. aus 
Langenbielau. Hr. Kfm. Ike a. Neuſalz. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Kornfeld aus 
Brody. — Deutſche Haus: Hr. Kandidat 
Jüttner a. Poſen. Hr. Lieut. v. Wulffen a. 
Eroſſen. Hr. Beamter Zwierſchowski a. War⸗ 
ſchau. Hr. Kaufm. Roſenthal aus Krakau. 
Frau Gutsb. v. Werner a. Strien. — Ruſ⸗ 
ſiſche Kaiſer: Hr. Lieut. Tenzer a. Hirſch⸗ 
erg. — Goldene Baum: HH. Inſp⸗ 
Moſſiers a. Poſtelwitz, Heiſſig a. Neiſſe. Hr. 
Kaufm. Hantke a. Grottkau. 
Privat » Logis: Gartenſtr. 32: Frau 
v. Gromadzinska, Fr. Geh. Reg.⸗Räthin Ku⸗ 


lau u. Hr. Referend. Kulau a, Poſen. Frau 


Gutsb. Kulau a. Poladowo. — Ohlauerſtr. 
32: Fr. Majorin Eichholz a. Glogau. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. [ 


- Thermometer 


15. Septbr. 1842. Barometer f Gewölk. 
3. L. inneres. äußeres. ae, Wind. 

Morgens 6 — überzogen 

Morgens " 

Mittags 12 uhr. überwölkt 

Nachmitt. 


Morgens 6 Be 
Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 uhr. 


. 
Regen 


Gewoͤlk. 


feuchtes 
niedri 


überzogen 


uberwölkt 
überzogen 


